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1. Einleitung 

1.1. Anlass und Aufgabenstellung 
Die Stadt Weikersheim plant mit dem Bebauungsplan "Leitenäcker Süd" die bauliche 
Weiterentwicklung im Ortsteil Elpersheim zur Deckung der Nachfrage nach Flächen für die 
Wohnraumentwicklung. 

Im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplanes ist die Eingriffsregelung der 
Naturschutzgesetzgebung zu berücksichtigen und ein Umweltbericht zu erstellen. Der  
Umweltbericht mit integrierter Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung dokumentiert die 
voraussichtlich erheblichen Umweltauswirkungen der Planung, die in der Umweltprüfung 
gemäß § 2 Abs. 4 BauGB für die Belange des Umweltschutzes ermittelt werden. Das 
Artenschutzrecht gemäß § 44 BNatSchG wird ebenfalls in der Umweltprüfung behandelt. Es 
unterliegt nicht der Abwägung. 

Mit der Erstellung dieser Leistungen wurde das Büro Prof. Schmid | Treiber | Partner, Freie 
Landschaftsarchitekten, Leonberg im Juli 2012 beauftragt. 

 

1.2. Ziele und Inhalte des Bebauungsplans 

Lage im Raum 
Der Geltungsbereich des Bebauungsplans "Leitenäcker Süd" befindet sich südwestlich von 
Weikersheim im Ortsteil Elpersheim. Die geplante Wohngebietserweiterung liegt zwischen 
dem südlichen Ortsrand und einem Aussiedlerhof an der Kreisstraße K 2853. Der 
Geltungsbereich erstreckt sich im unteren Hangbereich des Taubertales von 242 m bis 255 
m ü. NN und weist damit einen Höhenunterschied von 13 m bei Nord-/ Nordwestausrichtung 
auf. 

Art und Umfang des Vorhabens 
In der Erweiterungsfläche des Wohngebietes "Vordere Leitenäcker" ist die Ausweisung eines 
Allgemeinen Wohngebietes für Einzelhausbebauung sowie einer Erschließungsstraße 
vorgesehen. Der Geltungsbereich des Bebauungsplans "Leitenäcker Süd" umfasst ca. 1 ha. 

Der Bebauungsplan setzt eine Grundflächenzahl (GRZ) von 0,4 mit Überschreitungsoption 
für Nebenanlagen um max. 50% (GRZ 0,6) fest. Damit ist eine maximal überbaubare Fläche 
von 4.320 qm möglich. Weiterhin entfallen ca. 2.155 qm auf öffentliche Verkehrsflächen 
(Straße, Gehwege und Verkehrsgrün). Die maximal zulässige Firsthöhe beträgt 6,50 m für 
Satteldächer, 5,50 m für Pultdächer und 5 m Gebäudehöhe bei Flachdächern. 

Zur landschaftlichen Einbindung ist am Rand des Gebietes und zur innerörtlichen Gliederung 
zur nördlich angrenzenden Bebauung ein mind. 5 m breiter Streifen für Baum- und 
Strauchpflanzungen festgesetzt. In der Blumenstraße beidseitig der Straßeneinmündung 
sowie in der Erschließungsstraße sind Baumpflanzungen vorgesehen. 

 

Parkierungs- und sonstige Erschließungsflächen auf privaten Grundstücken werden in 
wasserdurchlässiger Bauweise hergestellt. Die Rückhaltung des Niederschlagswassers von 
Dachflächen erfolgt auf den privaten Grundstücken über Retentionszisternen. 

Der Flächennutzungsplan wird im derzeit laufenden Verfahren zur 3. Änderung 
entsprechend angepasst. 
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1.3. Übergeordnete Gesetze und Fachplanungen und ihre Berücksichtigung 

1.3.1 Fachgesetze  

Für das anstehende Verfahren zur Aufstellung des Bebauungsplanes ist die Eingriffsregelung 
des § 18 Bundesnaturschutzgesetz (i.d.F. vom 06.10.2011) in Verbindung mit § 1 a Abs. 3 
BauGB (i.d.F. vom 22.07.2011) zu beachten. 

1.3.2 Regionalplan 

Regionalplan (RP) der Region Heilbronn-Franken 2020 vom 27. Juni 2006 

Für das Plangebiet selbst macht der Regionalplan keine Aussagen. Östlich grenzt geplante, 
nördlich und westlich bestehende Siedlungsfläche an. Südlich des Aussiedlerhofes beginnt 
ein Regionaler Grünzug, der sich über das gesamte Mittlere Taubertal erstreckt 
(Vorranggebiet). Das Vorhabensgebiet liegt in einem Gebiet für Erholung 
(Vorbehaltsgebiet). 

 

1.3.3 Flächennutzungsplan 

Flächennutzungsplan Weikersheim 2010, 2. Änderung Stand 16.01.2007/ 19.04.2007  

In der 2. Änderung des Flächennutzungsplans war in Elpersheim eine Baufläche im 
Anschluss an die bestehenden Bebauungspläne „Vordere Leitenäcker“ Teil I bis III 
vorgesehen. Stattdessen soll aus städtebaulichen Gründen im derzeit laufenden Verfahren 
zur 3. Änderung des Flächennutzungsplanes direkt angrenzend an die bestehende Bebauung 
im Süden des Ortsteils Elpersheim die Baufläche ausgewiesen werden (Änderung Nr. 3/13). 
Auch aufgrund der Nähe zum östlich angrenzenden Landschaftsschutzgebiet wurde das 
Planungsziel der bisherigen Fläche aufgegeben. 

 

1.3.4 Landschaftsplan 

Landschaftsplan Stadt Weikersheim vom 04.06.1999 

Im Landschaftsplan sind für das Bebauungsplangebiet selbst keine Aussagen enthalten. Im 
Umfeld weist er die Fläche zwischen der Naturschutzgebietsgrenze (NSG) und dem 
ursprünglich geplanten Wohnbaugebiet "Vordere Leitenäcker IV" als Ausgleichsfläche Nr. 8 
mit hoher Priorität aus. Die Pflanzung einer Streuobstwiese sollte als Pufferzone zwischen 
NSG und Neubaugebiet dienen. 

 

1.3.5 Bestehende und angrenzende Bebauungspläne 

Für angrenzende Flächen liegen folgende rechtskräftige Bebauungspläne vor: 

- Rechtskräftiger Bebauungsplan "Vordere Leitenäcker" (Teil I – III), nördlich angrenzend. 
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2. Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen  

2.1. Bestandsaufnahme 

Die Beschreibung der Bestandssituation umfasst die Funktion der Schutzgüter, die Art des 
Bestands, vorhandene Vorbelastungen, Empfindlichkeiten und Entwicklungsmöglichkeiten.  

2.1.1 Schutzgut Mensch, menschliche Gesundheit, Bevölkerung 

Für den Menschen sind im Zusammenhang mit der geplanten Bebauung Auswirkungen 
durch Immissionen und Veränderungen des Landschaftsbilds auf die Gesundheit und die 
Erholungsfunktion der Landschaft von Bedeutung. 

Erholung 
Das Gebiet ist überwiegend ackerbaulich genutzt und liegt am Fuße des Taubertalhanges im 
Ortsrandbereich. Es ist aus dem Tal und insbesondere vom Gegenhang einsehbar, im 
Umfeld besteht daher eine Fernwirkung.  

Im Gebiet und seinem direkten Umfeld gibt es keine bedeutende Erholungsinfrastruktur. 
Von geringer Bedeutung ist der Grasweg für die Feierabenderholung zum Spazierengehen 
und Hunde ausführen. Das Vorhabensgebiet selbst weist damit eine geringe Bedeutung für 
die landschaftsgebundene Erholung auf. Es liegt gemäß Regionalplan (Regionalverband 
Heilbronn-Franken 2006) in einem Vorbehaltsgebiet für Erholung. Im Taubertal und an 
dessen Hangschulter verlaufen bedeutende Rad- und Wanderwege. Entlang der K 2853 
verläuft beispielsweise der Panoramaweg als örtlicher Rundwanderweg.  

In der Summe ist von einer geringen bis mittleren Bedeutung für das Schutzgut Mensch/ 
Erholung auszugehen. 

Verkehrslärm / Luftschadstoffe / Gerüche 
Im Bestand sind abgesehen vom Straßenverkehr auf der K 2853 keine nennenswerten 
Lärmimmissionen vorhanden. Durch Aufgabe des südlich gelegenen landwirtschaftlichen 
Betriebes stellt dieser keine Emissionsquelle mehr dar. Möglich ist bei entsprechenden 
Wetterlagen eine Spritzmittelabdrift aus den angrenzenden Ackerflächen. 

 

2.1.2 Schutzgut Tiere und Pflanzen, biologische Vielfalt sowie Gebiete von 
gemeinschaftlicher Bedeutung 

Auf der Grundlage des Bundesnaturschutzgesetzes sind Tiere und Pflanzen als Bestandteile 
des Naturhaushaltes in ihrer natürlichen und historisch gewachsenen Artenvielfalt zu 
schützen. Ihre Lebensräume sind zu schützen, zu pflegen, zu entwickeln und ggfs. 
wiederherzustellen.  

Biotopbewertung und Habitatpotential 

Der Geltungsbereich wird großteils ackerbaulich genutzt, eine Teilfläche weist 
Grünlandnutzung auf (Fortsetzung Parzelle des Aussiedlerhofes). Am Ackerrand entlang der 
Blumenstraße ist ein schmaler Streifen als ruderale Unkrautflur ausgeprägt, der jedoch 
durch die angrenzende intensive landwirtschaftliche Nutzung vorbelastet ist. An der 
Nordgrenze verläuft ein Grasweg. Im Westen ist ein Teil der Blumenstraße bis zur Mündung 
in die Kreisstraße K 2853 im Geltungsbereich enthalten. Außerdem ein Teilstück der 
Grundstückszufahrt zur ehemaligen Hofstelle mit Straßenbegleitgrün und einem kleinen 
Böschungsabschnitt mit 3 Birken.  
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Die Ackerflächen sind von geringer Wertigkeit, ebenso das intensiv genutzte Grünland und 
der Grasweg. Eine sehr geringe Wertigkeit besitzen die versiegelten Verkehrsflächen. 
Lediglich der kurze Böschungsabschnitt mit grasreicher Ruderalvegetation und den Birken 
ist von mittlerer ökologischer Wertigkeit.  

Die Flächen sind in Ihrer Funktion als Lebensraum für Tiere und Pflanzen durch die intensive 
landwirtschaftliche Nutzung und Versiegelung vorbelastet. Gemäß Artenschutzrechtlichem 
Beitrag (Prof. Schmid ı Treiber ı Partner 2012) ist eine Bedeutung des Gebietes für 
europarechtlich geschützte Arten nicht vollständig auszuschließen.  

Für die Höhlenbrüter, Gehölzfreibrüter und Gebäudebrüter unter den Europäischen 
Vogelarten sind wegen des überwiegenden Fehlens von Gehölzen und Bebauung im Gebiet 
(abgesehen von 3 Birken, jedoch ohne Baumhöhlen) keine geeigneten Strukturen für 
Niststätten vorhanden. Brutvorkommen von Offenlandarten wie z.B. der Feldlerche sind 
aufgrund der Lage zwischen Siedlung, Aussiedlerhof und Gehölzen sehr unwahrscheinlich, 
da die Art in der Regel einen Radius von 70 – 100 m um derartige Strukturen als Nistplatz 
meidet. 

Nördlich angrenzend im Geltungsbereich des Bebauungsplanes "Vordere Leitenäcker" 
befinden sich eine Streuobstwiese und eine artenreichere Wiese in stärker geneigter Lage. 
In diesen Bereich erfolgen jedoch keine Eingriffe durch Umsetzung des Bebauungsplanes 
"Leitenäcker Süd". 

Zusammenfassend ist das Plangebiet überwiegend von geringer ökologischer Bedeutung 
geprägt.  

Schutzgebiete 

Im Plangebiet selbst befinden sich keine Schutzgebiete. Ca. 300 m östlich beginnt das NSG 
"Steinriegellandschaft zwischen Weikersheim und Elpersheim", das zugleich dem FFH-
Gebietsschutz unterliegt und mehrere gesetzlich geschützte Biotope enthält. 

Auswirkungen auf das FFH-Gebiet "Taubergrund Weikersheim – Niederstetten" sind durch 
die kleinflächige Wohnbebauung jedoch nicht zu erwarten. Vielmehr bedeutet das Abrücken 
der Siedlungsentwicklung vom NSG und FFH-Gebiet eine Verbesserung für die Schutz- und 
Entwicklungsziele. 

Eines der 6 Teilgebiete des Landschaftsschutzgebietes "Weikersheim" befindet sind südlich 
des Bebauungsplangebietes. Die Grenze verläuft in ca. 25 m Entfernung entlang eines 
Feldweges. 

2.1.3 Schutzgut Boden 

Gemäß Bundesbodenschutzgesetz sollen bei Einwirkungen auf den Boden Beein-
trächtigungen seiner natürlichen Funktionen sowie seiner Funktion als Archiv der Natur- und 
Kulturgeschichte so weit wie möglich vermieden werden. 

Bei den Böden im Bereich des Plangebietes handelt es sich gemäß Geowissenschaftlicher 
Übersichtskarte von Baden-Württemberg (LGRB 1998) um Rendzinen aus Kalksteinschutt 
und Kalksteinschuttzersatz. 

Die Bodenschätzung auf ALK-Grundlage in digitaler Form (RP Freiburg, LGRB 2006) 
beinhaltet für das Bebauungsplangebiet folgende Aussagen: 

- hohe Bedeutung als Filter und Puffer für Schadstoffe sowie als Standort für natürliche 
Vegetation 

- mittlere Bedeutung des Bodens als Standort für Kulturpflanzen 

- geringe Bedeutung als Ausgleichskörper im Wasserkreislauf. 
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Die bereits versiegelten Flächen (Blumenstraße) können keine Funktionen für das Schutzgut 
Boden erfüllen. Hierdurch und durch die intensive ackerbauliche Nutzung im restlichen 
Geltungsbereich besteht eine Vorbelastung für das Schutzgut. 

Im Ergebnis wird dem Schutzgut Boden eine mittlere bis hohe Bedeutung zugesprochen. 

2.1.4 Schutzgut Wasser 

Gemäß Wasserhaushaltsgesetz sind die Gewässer als Bestandteil des Naturhaushalts und 
als Lebensraum für Tiere und Pflanzen zu sichern. Jedermann ist verpflichtet, bei 
Maßnahmen, mit denen Einwirkungen auf ein Gewässer verbunden sein können, die nach 
den Umständen erforderliche Sorgfalt anzuwenden, um eine Verunreinigung des Wassers 
oder eine sonstige nachteilige Veränderung seiner Eigenschaften zu verhüten, um eine mit 
Rücksicht auf den Wasserhaushalt gebotene sparsame Verwendung des Wassers zu 
erzielen, um die Leistungsfähigkeit des Wasserhaushalts zu erhalten und um eine 
Vergrößerung und Beschleunigung des Wasserabflusses zu vermeiden.  

 

Teilschutzgut Oberflächenwasser 

Im Vorhabensgebiet und seinem direkten Umfeld befindet sich kein Oberflächengewässer.  

Teilschutzgut Grundwasser 

Die Bedeutung für die Grundwasserneubildung ist aufgrund des vorherrschenden Unteren/ 
Mittleren Muschelkalks (LGRB 1998/ Ingenieurbüro Klärle 1999) als mittel bis gering 
einzuschätzen. Aufgrund der Vorbelastung durch Versiegelung kann das Plangebiet nur in 
den unversiegelten Bereichen zur Grundwasserneubildung beitragen. 

Die Bedeutung für das Schutzgut Wasser wird insgesamt daher als mittel bis gering 
eingestuft. 

Trinkwasserschutz 

Wasserschutzgebiete befinden sich westlich und östlich in über 1 km Entfernung, sie sind 
nicht von der Planung betroffen. 

2.1.5 Schutzgut Klima / Luft 

Die Veränderung von Flächennutzungen wie die Versiegelung von Böden kann sich sowohl 
auf das Klima der zu untersuchenden Fläche selbst als auch auf das der angrenzenden 
Flächen zumindest kleinräumig auswirken.  

Das Vorhabensgebiet ist als Kaltluftentstehungsgebiet zu werten. Die entstandene Kaltluft 
kann aufgrund der Topographie nach Norden in Richtung Taubertal bzw. Ortslage von 
Elpersheim abfließen. Der nicht versiegelte Teil des Plangebietes weist somit eine 
Bedeutung für das Schutzgut auf, wenngleich es sich nicht um Flächen von großer 
Ausdehnung handelt. 

Der Landschaftsplan (Ingenieurbüro Klärle 1999) weist in der Karte "Klima" auf die Kalt- 
und Frischluftzufuhr aus der offenen Landschaft in den Siedlungsbereich entlang der 
Lutzenklinge südwestlich der Kreisstraße K 2853 hin. Das Plangebiet befindet sich in deren 
Randbereich, die Baukörper des Aussiedlerhofs stellen für den Kalt- und Frischluftabfluss ein 
Hindernis und damit eine Vorbelastung dar. 

Aufgrund der Lage in einem Kaltluftentstehungsgebiet, jedoch mit bedingter Relevanz für 
die Belüftung von Elpersheim durch geringe Flächengröße und Vorbelastung, wird dem 
Plangebiet mittlere bis hohe Bedeutung für das Schutzgut Klima/ Luft beigemessen. 
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2.1.6 Schutzgut Landschaft 

Gemäß Bundesnaturschutzgesetz ist die Landschaft in ihrer Vielfalt, Eigenart und Schönheit 
auch wegen ihrer Bedeutung als Erlebnis- und Erholungsraum des Menschen zu sichern. 

Das Gebiet liegt im Randbereich des Taubertales zwischen dem nördlichen Ortsrand von 
Elpersheim und einem nicht mehr betriebenen Aussiedlerhof. Es ist leicht nordexponiert und 
damit vom Gegenhang einsehbar. Abgesehen von markanten Einzelbäumen (Birken) an der 
Gebietszufahrt von der K2853/ Zufahrt zur ehemaligen landwirtschaftlichen Hofstelle, sind 
keine Strukturen von besonderer Bedeutung für das Landschaftsbild vorhanden. Der 
Geltungsbereich ist überwiegend ackerbaulich genutzt bzw. durch Nutzung als 
Verkehrsfläche (Blumenstraße) vorbelastet.  

Die Bedeutung für das Schutzgut Landschaft ist aufgrund dessen und der visuellen 
Vorbelastung durch die bestehende Hofstelle mit Wirtschaftsgebäuden als mittel zu 
bewerten.  

Eine besondere Bedeutung weist dahingegen die sich ca. 300 m östlich entlang des 
Taubertalhanges erstreckende landschaftsprägende Steinriegellandschaft auf, die auch als 
FFH- und Naturschutzgebiet ausgewiesen ist. Die überwiegend von Hecken überstandenen 
Lesesteinriegel im weithin sichtbaren Hangbereich sind zum Großteil gesetzlich geschützte 
Biotope.  

Für das sich südlich des Bebauungsplangebietes und im Umgriff des NSG erstreckende 
Teilgebiet des Landschaftsschutzgebietes "Weikersheim" wurden als Schutzzweck u.a. "die 
Erhaltung besonderer, den Landschaftscharakter prägender topographischer Ausbildungen 
und Landschaftselemente in ihrer Vielfalt, Eigenart und Schönheit" definiert. Hervorgehoben 
werden "insbesondere die (…) Klingen und Seitentäler sowie die Steinriegel" (LSG-
Verordnung von 1995/1996). 

Insgesamt ist das Vorhabensgebiet selbst für das Schutzgut Landschaftsbild von mittlerer 
Bedeutung, das östliche Umfeld weist dagegen eine hohe Bedeutung auf. 

2.1.7 Schutzgut Kultur- und Sachgüter 

Unter Kultur- und sonstigen Sachgütern sind Güter zu verstehen, die Objekte von 
gesellschaftlicher Bedeutung als architektonisch wertvolle Bauten oder archäologische 
Fundstellen darstellen.  

Nachweise über Kultur- bzw. Bodendenkmale liegen für das Vorhabensgebiet nicht vor. 

Die landwirtschaftlichen Flächen im Vorhabensgebiet weisen eine Bedeutung als 
Wirtschaftsgut auf. Aufgrund der mittleren Einstufung der natürlichen Bodenfruchtbarkeit 
(RP Freiburg, LGRB 2006) sind sie jedoch nicht von besonderer Bedeutung. 
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2.2. Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes 

bei Durchführung und Nichtdurchführung der Planung  

Vorhabensbedingte Auswirkungen 

Bei der Beschreibung der Auswirkungen wird unterschieden in unerhebliche und erhebliche 
Auswirkungen. Erhebliche vorhabensbedingte Auswirkungen entstehen durch die zusätzliche 
Versiegelung und Überbauung von ca. 0,6 ha (Gebäude, Nebenanlagen und 
Verkehrsflächen) von aktuell überwiegend ackerbaulich genutzten Flächen. Dabei sind 
Baukörper mit maximal zulässiger Firsthöhe von 6,50 m für Satteldächer, 5,50 m für 
Pultdächer und 5 m Gebäudehöhe bei Flachdächern möglich. 

2.2.1 Entwicklung des Umweltzustandes bei Realisierung des Vorhabens 

Schutzgut Mensch 

Erholung: 

Auswirkungen auf wichtige Wegeverbindungen sind nicht zu erwarten. Durch die zusätzliche 
Wohnbebauung ist keine Beeinträchtigung des an drei Seiten bereits von Bebauung bzw. 
gültigem Bauplanungsrecht umgebenen Bereiches ohne nennenswerte Erholungsfunktion zu 
erwarten. Durch landschaftliche Einbindung kann die Fernwirkung gemindert werden. 

Aufgrund der bestehenden visuellen Vorbelastung sowie der geringen Bedeutung für die 
Erholungsnutzung werden die Auswirkungen als nicht erheblich eingeschätzt. 

 

Lärm / Gerüche / Schadstoffemissionen: 

Durch die Erweiterung des Wohngebietes ist nicht mit erheblichen Beeinträchtigungen durch 
Emissionen zu rechnen. 

 

Abfallentsorgung / Abwässer: 

Beeinträchtigungen der menschlichen Gesundheit durch ungeordnete Abfallentsorgung sind 
innerhalb des Umgriffs des Bebauungsplanes nicht zu erwarten, da die Entsorgung bereits 
für das bestehende Wohngebiet geregelt ist. Abwässer werden in die bestehende 
Kanalisation abgeleitet.  

Das unverschmutzte Niederschlagswasser von den Dachflächen wird mittels 
Retentionszisternen zurückgehalten bzw. versickert. Somit werden keine erheblichen 
Umweltauswirkungen durch Abfallentsorgung und Abwässer erwartet. 

 

Schutzgut Tiere / Pflanzen / Biologische Vielfalt 

Durch die geplante Wohnbebauung werden überwiegend Ackerflächen und eine kleinere 
Intensivgrünlandfläche in Anspruch genommen. Lediglich ein kleinflächiger 
Böschungsabschnitt sowie die darin befindlichen Birken besitzen eine mittlere Wertigkeit für 
das Schutzgut. Angrenzende wertvollere Strukturen bleiben erhalten.  

Aufgrund der überwiegend geringen ökologischen Bedeutung des Bestandes sind die 
Auswirkungen in der Summe als nicht erheblich zu werten.  

 

Artenschutzrechtliche Konflikte: 

Der Artenschutzrechtliche Beitrag zum B-Plan "Leitenäcker Süd" (Prof. Schmid ı Treiber ı 
Partner 2012) kommt zu folgendem Ergebnis: Durch das geplante Bauvorhaben entsteht ein 
artenschutzrechtlicher Konflikt bei Überbauung von Flächen mit Habitatpotential für 
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europäische Vogelarten. Bei Fällung der Bäume (Birken) sowie der Baufeldberäumung 
innerhalb der Brutzeit sind artenschutzrechtliche Verbotsverletzungen gem. § 44 Abs. 1 Nr. 
1 und 3 BNatSchG für die Artengruppe nicht auszuschließen. Zu deren Vermeidung sind 
Maßnahmen erforderlich (s. Kap 2.3.2). 

Von einer Verringerung der besiedelbaren Habitatfläche für Vogelarten der offenen 
Agrarlandschaft ist aufgrund der zu fast allen Seiten vorhandenen vertikalen Strukturen 
nicht zu rechnen. Zudem ist die gefährdete Feldlerche im Umfeld des Gewerbegebiets 
‚Tauberhöhe 2‘ "in hoher Siedlungsdichte präsent" (Deuschle 2012). Daher ist durch die 
Bebauung "Leiteräcker Süd" in wenig geeignetem Habitat keine Verschlechterung des 
Erhaltungszustandes der lokalen Population zu erwarten.  

Mit Vorkommen anderer europarechtlich relevanter Arten ist aufgrund der Habitatstrukturen 
nicht zu rechnen. 

 

Schutzgut Boden 

Hohe Beeinträchtigungen der Bodenfunktionen sind durch die Neuversiegelung infolge der 
zusätzlichen Überbauung zu erwarten. Die geplante zusätzliche Versiegelung von etwa 
0,6 ha Fläche ist als erhebliche Beeinträchtigungen zu bewerten, insbesondere in Bezug auf 
die mit hoher Bedeutung eingestuften Funktionen "Filter und Puffer für Schadstoffe" sowie 
"Standort für natürliche Vegetation" (vgl. Kap. 2.1.3).  

Beeinträchtigungen des Natürlichkeitsgrades des Bodens sowie Schädigung der 
Bodenstruktur entstehen im Falle von Aufschüttung bzw. Abgrabung aufgrund der leichten 
Hanglage. Diese werden jedoch als nicht erheblich eingestuft. Bauzeitlich bedingte 
Beeinträchtigungen durch Befahrung und Verdichtung angrenzender Flächen werden 
ebenfalls nicht als erheblich eingestuft.  

 

Schutzgut Wasser 

Der Bebauungsplan ermöglicht eine zusätzliche Versiegelung von ca. 0,6 ha. Auf dieser 
Fläche, die jedoch von einer mittleren bis geringen Durchlässigkeit der oberen Grundwasser 
führenden geologischen Einheit geprägt ist, wird zukünftig jegliche Grundwasserneubildung 
unterbunden. Der Oberflächenwasserabfluss wird aufgrund der zusätzlichen Versiegelung 
erhöht.  

Auswirkungen auf Oberflächengewässer und Wasserschutzgebiete werden nicht 
prognostiziert. 

Durch die mittlere bis geringe Bedeutung für die Grundwasserneubildung im Bestand ist 
nicht mit erheblichen Auswirkungen auf den Wasserhaushalt zu rechnen. 

 
Schutzgut Klima / Luft 

Durch das Vorhaben werden zusätzlich 0,6 ha Fläche mit einer mittleren bis hohen 
Bedeutung für das Lokalklima und den Luftaustausch überbaut. Dies bedeutet den Verlust 
von Kaltluftentstehungsflächen. Diese haben jedoch nur bedingte Bedeutung für die 
Belüftung von Elpersheim, da die dörfliche Lage im Bestand keine hohen Belastungen wie 
beispielsweise in Ballungsräumen oder Gewerbegebieten mit hohem Versiegelungsgrad 
aufweist. Ferner sind Baukörper mit einer Gebäudehöhe von max. 6,50 m zulässig, welche 
den Kaltluftabfluss aus der offenen Landschaft in die Ortslage behindern können. Es sind 
jedoch aufgrund der Vorbelastung durch die Baukörper des Wohngebietes "Vordere 
Leitenäcker" und des Aussiedlerhofes keine erheblichen zusätzlichen Barrierewirkungen 
abzusehen.  

Alle versiegelten Bereiche im Bebauungsplangebiet können keine Bedeutung für das 
Schutzgut Klima/ Luft mehr entfalten. Die geplante Durchgrünung des Wohngebietes 
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bedingt jedoch im Ganzen eine klimatisch und lufthygienisch gegenüber dem Bestand kaum 
belastende Wirkung. Mit erheblichen Beeinträchtigungen durch Emissionen ist nicht zu 
rechnen. 

Erhebliche Auswirkungen auf die lokalklimatische Situation sind aufgrund der 
Siedlungsrelevanz nicht auszuschließen. 

 

Schutzgut Landschaft 

Nachteilige Auswirkungen auf das Landschaftsbild durch die Überbauung noch unbebauter 
Landschaft können sich durch die Einsehbarkeit vom Gegenhang des Taubertales ergeben. 
Aufgrund der visuellen Vorbelastung durch angrenzende Siedlungsflächen sowie der 
Hofstelle mit Wirtschaftsgebäuden und bei Berücksichtigung einer landschaftsgerechten 
Eingrünung werden die Auswirkungen nicht als erheblich eingeschätzt. Der Wegfall der 
markanten Einzelbäume im Bereich der Gebietszufahrt wirkt sich negativ aus, kann jedoch 
durch Neupflanzung von Bäumen ausgeglichen werden. Im Bebauungsplangebiet sind keine 
weiteren Strukturen von besonderer Bedeutung für das Schutzgut vorhanden. Die 
Auswirkungen können deshalb insgesamt als nicht erheblich eingestuft werden. 

Nachteilige Auswirkungen auf das Landschaftsschutzgebiet und die landschaftsprägende 
Steinriegellandschaft (NSG/FFH) im Umfeld sind nicht zu erwarten. 

 

Schutzgut Kultur- und Sachgüter 

Durch das Vorhaben werden nach aktuellem Kenntnisstand keine Kultur-, Boden- oder 
Baudenkmale beeinträchtigt.  

Auswirkungen auf Sachgüter durch Verlust landwirtschaftlicher Flächen sowie durch 
Beeinflussung der örtlichen Boden- und Pachtpreise sind möglich. Eine Erheblichkeit wird 
durch die geringe Flächengröße sowie die Aufgabe der angrenzenden landwirtschaftlichen 
Hofstelle nicht abgeschätzt. 

 

Wechselwirkungen zwischen den Belangen des Umweltschutzes 

Im Rahmen der Umweltprüfung sind neben den einzelnen Schutzgütern auch die 
Wechselwirkungen zwischen diesen zu berücksichtigen. Der Begriff 'Wechselwirkungen' 
umfasst die in der Umwelt ablaufenden Prozesse. Die Schutzgüter beeinflussen sich 
gegenseitig in unterschiedlichem Maße. Diese Wirkungsketten und -netze sind bei der 
Beurteilung der Umweltauswirkungen zu betrachten, um sekundäre Effekte und 
Summationswirkungen erkennen und bewerten zu können.  

Wechselwirkungen erheblichen Ausmaßes wurden nicht erkannt. 

 

 

Zusammenfassend kann die Durchführung der Planung zu den oben genannten 
prognostizierten Auswirkungen führen. Mit erheblichen Auswirkungen ist lediglich beim 
Schutzgut Boden zu rechnen. Beim Schutzgut Klima/ Luft sind erhebliche Auswirkungen 
nicht auszuschließen. Zugleich werden durch die Planung eine geregelte Grünordnung sowie 
die Umsetzung des erforderlichen naturschutzfachlichen Ausgleichs und die 
Berücksichtigung des Artenschutzrechts gewährleistet. 
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2.2.2 Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchführung des Vorhabens 

Bei einer Nichtdurchführung des Vorhabens würden die erheblichen und nicht erheblichen 
Umweltauswirkungen nicht stattfinden. Aktuelle Nutzungen und Belastungen würden wie 
bisher fortbestehen. Die Wohngebietserweiterung in diesem an drei Seiten bereits von 
Siedlung umgebenen Bereich wäre nicht möglich. Voraussichtlich würden anstelle dessen 
Siedlungsflächen an landschaftlich empfindlicherer Stelle, beispielsweise in größerer Nähe 
zum Landschaftsschutz- und Naturschutzgebiet entwickelt (z.B. die geplante Wohnbaufläche 
"Vordere Leitenäcker IV" gem. rechtskräftigem Flächennutzungsplan, vgl. Kap. 1.3.3).   

 

2.3. Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich 
nachteiliger Umweltauswirkungen 

Die Belange des Umweltschutzes sind gemäß BauGB bei der Aufstellung der Bauleitpläne 
und in der Abwägung zu berücksichtigen. Im Besonderen sind auf der Grundlage der 
naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung gem. BNatSchG und BauGB die Beeinträchtigungen 
von Natur und Landschaft zu beurteilen und Aussagen zur Vermeidung, Verminderung und 
zum Ausgleich zu treffen. Absehbare Beeinträchtigungen sind durch die planerische 
Konzeption zu vermeiden bzw. zu minimieren und entstehende Wertverluste durch 
geeignete Maßnahmen auszugleichen. 

2.3.1 Schutzgut Mensch, menschliche Gesundheit, Bevölkerung 

Erholung 

Als Maßnahmen zur Verringerung der Fernwirkung wird das geplante Wohngebiet mit einem 
Grünstreifen am Gebietsrand landschaftlich eingebunden. Weitere Baumpflanzungen im 
Gebiet dienen ebenfalls diesem Zweck. 

2.3.2 Schutzgut Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt 

Biotope 

Zur Eingrünung des Vorhabens sind Baum- und Gehölzpflanzungen gebietsheimischer Arten 
in den Randbereichen vorgesehen. Entlang der Blumenstraße und der neuen 
Erschließungsstraße sowie auf den Grundstücken erfolgen zusätzliche Baum- und 
Strauchpflanzungen. 

Durch die Verwendung insektenfreundlicher Beleuchtung werden Beeinträchtigungen 
vermieden. 

Artenschutz 

Eine Verletzung der artenschutzrechtlichen Zugriffsverbote des § 44 BNatSchG kann durch 
eine Bauzeitbeschränkung für Fällarbeiten und Baufeldberäumung auf den Zeitraum 
außerhalb der Brutzeit von Vögeln (September bis Februar) vermieden werden.  

Bei Berücksichtigung dieser Maßnahme sind keine Verletzungen artenschutzrechtlicher 
Verbote durch das Vorhaben zu erwarten (s. auch Artenschutzrechtlicher Beitrag, Prof. 
Schmid ı Treiber ı Partner 2012). 

2.3.3 Schutzgut Boden 

Eine Verringerung des Eingriffs erfolgt durch Erstellung der Parkierungsflächen in 
wasserdurchlässiger Bauweise. Eine Kompensationsmaßnahme stellt die mindestens 
extensive Begrünung von Garagen, Carports und Flachdächern dar. Einen Beitrag zum 
Ausgleich innerhalb des Geltungsbereiches leistet die Nutzungsextensivierung im Bereich 
von Böden mit hoher Bedeutung als Standort für die natürliche Vegetation durch 
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Gehölzpflanzungen auf aktuell intensiv genutztem Ackerland. Die rechnerische Bilanzierung 
gemäß Bewertungsmethodik bildet diesen Ausgleich jedoch nicht ab. Weitere Maßnahmen 
zur Vermeidung oder zum Ausgleich für das Schutzgut Boden sind innerhalb des B-Plan-
Geltungsbereiches nicht möglich. 

Das verbleibende Defizit im Bereich Boden ist als erheblich zu werten und durch planexterne 
Ersatzmaßnahmen zu kompensieren. Der monetäre Umfang der dann noch benötigten 
Ersatzmaßnahme beträgt entsprechend der verwendeten Bilanzierungsmethodik ca. 
15.000 € (vgl. auch Kap. 3.2 und Anlage 2, Kap. 8.3). Das verbleibende Defizit im Bereich 
Boden wird über zusätzliche externe Ersatzmaßnahmen kompensiert. 

Folgende planexternen Maßnahmen aus dem Ökokonto werden als 
Kompensationsmaßnahmen im Schutzgut Boden angerechnet: Maßnahmen M11, M19 und 
M14/3 (Restguthaben) mit Herstellungs- und Pflegekosten (20/ 25 Jahre) in Höhe von 
insgesamt 16.120 €. 

2.3.4 Schutzgut Wasser 

Begrünte Flächen können in gewissem Maße wieder Funktionen für den Wasserhaushalt 
übernehmen (Rückhaltung, Verdunstung). Des Weiteren werden Parkierungs- und sonstige 
Erschließungsflächen auf den privaten Grundstücken mit wasserdurchlässigen Belägen 
hergestellt und vermindern somit den Eingriff. 

Die nicht schädlich verschmutzten Niederschlagswässer von den Dachflächen werden in 
Retentionszisternen geleitet und so dem Wasserkreislauf teilweise wieder zugeführt. 

Dachflächen von Nebengebäuden wie Carports und Garagen sowie Flachdächer bei 
Hauptgebäuden werden mindestens extensiv begrünt und damit der Regenwasserabfluss 
verzögert. 

2.3.5 Klima / Luft 

Eine Verringerung des Eingriffs erfolgt durch die Neuschaffung von Gehölzstrukturen 
(Eingrünung) sowie durch die Begrünung von Carports, Garagen und Flachdächern, welche 
in begrenztem Maß eine kleinklimatisch ausgleichende Wirkung entwickeln. 

Aufgrund dieser Maßnahmen, der nur bedingten Siedlungsrelevanz und der geringen 
Gebietsgröße verbleiben keine erheblichen Auswirkungen auf das Schutzgut Klima / Luft. 

2.3.6 Landschaft 

Eine deutliche Verringerung der Fernwirkung wird durch die landschaftliche Einbindung 
erreicht. Baum- und Gehölzpflanzungen zur Landschaft, als Zäsur zum bestehenden 
Wohngebiet "Vordere Leitenäcker" sowie entlang der Erschließungsstraße und auf privaten 
Grundstücken sind dazu vorgesehen.  

2.3.7 Kultur- und Sachgüter 

Es müssen keine Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich getroffen 
werden. 

Sollten bei der Baumaßnahme bisher unbekannte Funde entdeckt werden, sind diese 
unverzüglich bei der zuständigen Denkmalschutzbehörde anzuzeigen. 

2.4. Anderweitige Planungsalternativen 

Einen alternativen Standort stellte die geplante Wohnbaufläche "Vordere Leitenäcker IV" 
gem. rechtskräftigem Flächennutzungsplan dar. Diese befindet sich jedoch durch die Nähe 
zum Landschaftsschutz- und Naturschutzgebiet an landschaftlich empfindlicherer Stelle.  
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Aufgrund der angrenzend bereits bestehenden Wohnbebauung und der Vorbelastung durch 
den aufgegebenen Aussiedlerhof bestehen keine sinnvollen Standortalternativen in 
räumlicher Nähe, die mit geringeren Umweltauswirkungen verbunden sind. Städtebauliche 
Gründe wie der bessere Anschluss an den Ortsteil Elpersheim und die langfristigen 
Entwicklungsmöglichkeiten in Richtung LSG-Grenze im Süden sprechen für diese 
Alternative. 

Grundsätzliche Planungsalternativen wurden abgesehen von kleinen Variationen der 
Erschließung (Wendehammer) nicht geprüft. Intensiv wurde jedoch z.B. die zulässige 
Gebäudehöhe in Bezug auf die landschaftlichen Auswirkungen diskutiert. Im Zuge der 
Entwicklung der Grünordnung wurde eine Durch- und Eingrünung des Baugebietes in den 
Bebauungsplan integriert. 

2.5. Zusammenfassung der Umweltauswirkungen 

Schutzgut Umweltauswirkung Erheblichkeit 

Mensch, 
menschliche 
Gesundheit, 
Bevölkerung 

- Visuelle Beeinträchtigung eines einsehbaren, jedoch 
durch angrenzende Siedlungsflächen und einen 
Aussiedlerhof  vorbelasteten Bereiches mit geringer bis 
mittlerer Bedeutung für die Erholungsfunktion 

- Auswirkungen auf Erholungswegeverbindungen 

 

- 

 

- 

Tiere und 
Pflanzen, 
biologische Vielfalt 

- Verlust von Lebensräumen mit überwiegend geringer 
ökologischer Bedeutung (intensiv genutzte Äcker und 
Grünland) 

- Artenschutzrechtliche Verbotsverletzungen möglich 
(Artengruppe Vögel: Tötung/ Zerstörung von Fort-
pflanzungs- und Ruhestätten bei Baufeldberäumung) 

- 

 

 

� 

Boden - Verlust sämtlicher Bodenfunktionen (insbesondere 
Standort für natürliche Vegetation, Filter und Puffer für 
Schadstoffe) durch Versiegelung und Überbauung auf 
zusätzlich etwa 0,6 ha Fläche 

- Beeinträchtigung des Natürlichkeitsgrades des Bodens 
sowie Schädigung der Bodenstruktur im Falle von 
Aufschüttung bzw. Abgrabung 

 
� 

 

 

- 

Wasser - Verringerung der Grundwasserneubildung durch 
zusätzliche Flächenversiegelung in Bereichen mit 
mittlerer bis geringer Bedeutung für die 
Grundwasserneubildung  

- Erhöhung des Oberflächenwasserabflusses 

 

- 

 

- 

Klima / Luft - Verlust von Kaltluftentstehungsflächen mit bedingter 
Siedlungsrelevanz  

- Behinderung des Kaltluftabflusses in die Ortslage durch 
die geplante Bebauung (Gebäudehöhe max. 6,50 m)  

� 

 

- 

Landschaft - Zusätzliche Beeinträchtigung des Landschaftsbildes in 
vom Gegenhang einsehbarer Lage durch 
Wohngebietserweiterung in visuell vorbelastetem 
Bereich 

 

- 

 

Kultur- und 
Sachgüter 

- Verlust von landwirtschaftlichen Flächen - 

Wechselwirkungen -  - 

Tab. 1: Übersicht über die Umweltauswirkungen und ihre Erheblichkeit  
� = erhebliche Auswirkungen  
� = erhebliche Auswirkungen, die durch Vermeidungs-/ Minimierungs- und  
       Kompensationsmaßnahmen auf ein unerhebliches Maß reduziert werden können  
 - = unerhebliche Auswirkungen 
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3. Eingriffs-Ausgleichs-Bilanz  

3.1. Flächenbilanz 

Entsprechend der in Anlage 2 dokumentierten Bewertungsmethodik werden die 
Flächendispositionen des aktuellen Planungsstandes (Planungsgruppe Kölz, Stand 
30.07.2012) bewertet. Um den Eingriff sowie den Umfang des erforderlichen Ausgleichs 
quantifizieren zu können, werden den fünf Wertstufen Zahlenwerte (Werteinheiten) 
zugeordnet, diese für Bestand bzw. rechtlichen Zustand und geplanten Zustand jeweils mit 
den Flächeneinheiten multipliziert und die Differenz der Ergebnisse gebildet. Lediglich im 
Schutzgut Pflanzen / Tiere wird davon abweichend mit den Zahlenwerten einer 64-stufigen 
Skala gerechnet. 

Die Bewertungstabellen der quantitativen Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung finden sich im 
Anhang. 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes "Leitenäcker Süd" umfasst eine Fläche von 
insgesamt ca. 1 ha.  

Nutzungs-/ Biotopstruktur Fläche in ha Fläche in ha 

  Bestand  Planung 

Straße, Gehweg (vollversiegelt) 0,04 0,21 

Acker 0,74 - 

Grünland (intensiv) 0,11 - 

Grasweg, Wirtschaftsweg 0,06 - 

Böschung mit ausdauernder Ruderalvegetation 0,00 0,02 

Verkehrsgrünfläche 0,00 0,00 

Von Bauwerken bestandene Fläche - 0,42 

Gebäudefläche mit Dachbegrünung - 0,01 

Nicht überbaute, unbefestigte Grundstücksflächen 
(Pflanzgebote) 

- 0,29 

Summe Gesamtfläche 0,95 0,95 

Tab. 2: Biotoptypen im tatsächlichen Bestand und gemäß Planung 

(0,00-Werte werden verursacht durch ha-Angaben – vgl. Tabellen in Anlage 1) 

 

3.2. Schutzgutbezogene Bilanzierung von Eingriff und Ausgleich 

Schutzgut Tiere / Pflanzen und biologische Vielfalt 

Gemäß Bilanzierung verbleibt ein Kompensationsüberschuss von ca. 0,59 ha-Wertpunkten 
für das Schutzgut. Die Aufwertung kommt durch die höhere Wertigkeit der geplanten 
Eingrünungsmaßnahmen gegenüber dem bestehenden Acker zustande sowie durch 
zusätzliche Baumpflanzungen. Es sind somit für das Schutzgut – abgesehen von 
artenschutzrechtlich begründeten Maßnahmen –keine zusätzlichen Maßnahmen erforderlich. 

Schutzgut Landschaftsbild – Mensch / Erholung 

Es verbleibt ein Defizit von ca. 0,48 ha Werteinheiten. Durch die Maßnahmen zur 
landschaftlichen Einbindung werden die visuellen Auswirkungen soweit vermindert, dass das 
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verbleibende Defizit als nicht erheblich beurteilt werden kann. Die planexternen Maßnahmen 
tragen ebenfalls zur Aufwertung des Landschaftsbildes bei. 

Schutzgut Klima / Luft 

Das rechnerische Defizit von 0,85 ha-Werteinheiten wird aufgrund der nur bedingten 
Siedlungsrelevanz, der geringen Vorhabensgröße und der festgesetzten Maßnahmen jedoch 
insgesamt nicht als erheblich beurteilt. 

Schutzgut Boden 

Für die einzelnen Bodenfunktionen ergibt sich ein rechnerisches Defizit von im Durchschnitt 
1,2 ha-Wertpunkten. Hierbei ist die Dachbegrünung von Garagen, und Carports als 
Kompensationsmaßnahme im Geltungsbereich bereits berücksichtigt. Die 
Bewertungsmethodik in der Anlage sieht für Dachbegrünungen eine Wertsteigerung von 
zwei Wertstufen bzw. Werteinheiten für jede Bodenfunktion vor. In der vorliegenden 
Bilanzierung wird die Dachbegrünung mit dem Planungswert 1,5 Werteinheiten in Ansatz 
gebracht, da bei Garagen und Carports gegenüber den Vorgaben der Bewertungsmethodik 
von einer extensiven Begrünung ohne anteilige Verwendung von Oberboden auszugehen ist.  

Der verbleibende Eingriff in das Schutzgut Boden ist als erheblich zu werten und durch 
weitere planexterne Maßnahmen bzw. in Form einer monetär zu bemessenden 
Ersatzmaßnahme zu kompensieren. Entsprechend der Bewertungsmethodik ist im Zuge 
einer Monetarisierung das Defizit von insgesamt 3,62 ha-Werteinheiten mit 4.166 €/ haWE 
Defizit zu multiplizieren. Der monetäre Umfang der dann noch benötigten Ersatzmaßnahme 
beträgt ca. 15.000 € (s. auch Anlage 2, Kap. 8.3).  

Das verbleibende Defizit wird über folgende zusätzliche externe Ersatzmaßnahmen 
kompensiert: 

Einstellen der Ökokontomaßnahmen M11 (Erstpflege und Beweidung am Wartberg Laudenbach, 
bereits umgesetzt), M19 (Fischgerinne Elpersheim, bereits umgesetzt) und M14/3 
(Restguthaben) im Gewann Ameisloh, Laudenbach (Umwandlung von Acker in Streuobst) 
als Ersatzmaßnahme (Beschreibung und Bilanzierung der Maßnahmen s. Anlage 1, Kap. 
7.2). 

Schutzgut Wasser 

Die quantifizierende Bewertung zeigt ein Defizit von 0,91 ha-Werteinheiten. Dieses Defizit 
wird jedoch aufgrund der geringen Bestandswertigkeit und der getroffenen Maßnahmen als 
nicht erheblich beurteilt. 

 

Zusammenfassende Beurteilung von Eingriff und Ausgleich 

Die zusammenfassende Tabelle der Eingriffs-Ausgleichsbilanz im Anhang gibt einen 
Überblick über die Kompensationsdefizite. 

Insgesamt werden etwa 0,6 ha Fläche zusätzlich versiegelt. Die Bilanz zeigt, dass mit 
Ausnahme des Schutzgutes Tiere / Pflanzen für alle Schutzgüter ein rechnerisches Defizit 
verbleibt.  

Erhebliche Eingriffe bzw. Kompensationsdefizite verbleiben jedoch nur für das Schutzgut 
Boden. Dieses Defizit wird durch planexterne Ersatzmaßnahmen kompensiert. Zu diesem 
Zweck werden die Ökokontomaßnahmen M11, M19 und M14/3 (Restguthaben) dem 
Bebauungsplan zugewiesen.  

Insgesamt kann somit unter Beachtung aller Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung, 
zum Ausgleich und Ersatz nach aktuellem Kenntnisstand von einer Vermeidung bzw. einem 
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weitgehenden Ausgleich der Eingriffe ohne verbleibende erhebliche Umweltauswirkungen 
ausgegangen werden. 

 

4. Zusätzliche Angaben 

4.1. Technische Verfahren bei der Umweltprüfung 

Zur Beurteilung der Auswirkungen der geplanten Erweiterung des Gewerbegebietes greift 
der Umweltbericht auf die Eingriffs-Ausgleichbilanz als Teil des Bebauungsplanes zurück. 
Diese Bilanz stützt sich auf die Bewertungsmethodik des Ökokontos der Stadt Weikersheim 
(Büro Prof. Schmid I Treiber I Partner, 2006), der die Methodik des Landes Baden-
Württemberg zugrunde liegt (vgl. Anlage 2). 

4.2. Hinweise auf Schwierigkeiten bei der Zusammenstellung der Angaben 

Die Einschätzung im Bereich Fauna / Artenschutz erfolgte aufgrund einer 
Übersichtsbegehung im Rahmen der Bestandsaufnahme am 06.07.2012. Konkrete 
Arterhebungen fanden nicht statt. 

4.3. Aussagen zur Nutzung erneuerbarer Energien sowie zur sparsamen und 
effizienten Nutzung von Energie 

Der Bebauungsplan "Leitenäcker Süd" lässt Solaranlagen zu, die in die Dachflächen 
integriert sind.  

4.4. Hinweise zur Durchführung der Umweltüberwachung 

Im Zuge der Umweltüberwachung sind die festgesetzten Pflanzgebote und -bindungen des 
Bebauungsplanes auf Umsetzung und Zielerfüllung von der Stadt Weikersheim zu prüfen.  

Drei und sieben Jahre nach Ausführung der Ausgleichsmaßnahmen ist im Rahmen von 
Erfolgskontrollen zu prüfen, ob die festgesetzten Entwicklungsziele erreicht sind bzw. 
voraussichtlich erreicht werden. Sofern gravierende Abweichungen von den angestrebten 
Entwicklungszielen festgestellt bzw. prognostiziert werden, ist dem durch entsprechende 
ergänzende Maßnahmen entgegenzuwirken. 

 



Stadt Weikersheim – Bebauungsplan "Leitenäcker Süd" Elpersheim 

Umweltbericht mit integrierter Eingriffs-Ausgleichsbilanz 

  16 

PROF. SchmidSchmidSchmidSchmid |    
        Treiber        Treiber        Treiber        Treiber | PartnerPartnerPartnerPartner    

5. Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Vorhabensbeschreibung 

Die Stadt Weikersheim plant mit dem Bebauungsplan "Leitenäcker Süd" die bauliche 
Weiterentwicklung im Ortsteil Elpersheim zur Deckung der Nachfrage nach Flächen für die 
Wohnraumentwicklung. Der Flächennutzungsplan wird im derzeit laufenden Verfahren zur 3. 
Änderung entsprechend angepasst. 

In der ca. 1 ha großen Erweiterungsfläche des Wohngebietes "Vordere Leitenäcker" ist die 
Ausweisung eines Allgemeinen Wohngebietes für Einzelhausbebauung sowie einer 
Erschließungsstraße vorgesehen. Der Bebauungsplan "Leitenäcker Süd" setzt eine 
Grundflächenzahl (GRZ) von 0,4 mit Überschreitungsoption für Nebenanlagen um max. 50% 
(GRZ 0,6) fest. Die maximal zulässige Firsthöhe beträgt 6,50 m für Satteldächer, 5,50 m für 
Pultdächer und 5 m Gebäudehöhe bei Flachdächern. 

Zur landschaftlichen Einbindung und zur innerörtlichen Gliederung ist am Rand des Gebietes 
ein mind. 5 m breiter Streifen für Baum- und Strauchpflanzungen festgesetzt. In der 
Blumenstraße beidseitig der Straßeneinmündung sowie in der Erschließungsstraße sind 
Baumpflanzungen vorgesehen. 

Ermittlung erheblicher Beeinträchtigungen  

Erhebliche vorhabensbedingte Auswirkungen entstehen durch die zusätzliche Versiegelung 
und Überbauung von ca. 0,6 ha und durch Baukörper mit maximal zulässiger Firsthöhe von 
6,50 m.  

Mit erheblichen Auswirkungen ist lediglich beim Schutzgut Boden zu rechnen. Beim 
Schutzgut Klima/ Luft sind erhebliche Auswirkungen nicht auszuschließen.  

Eine Verletzung artenschutzrechtlicher Zugriffsverbote des § 44 BNatSchG kann durch eine 
Bauzeitbeschränkung auf den Zeitraum außerhalb der Brutzeit von Vögeln (September bis 
Februar) vermieden werden. Weitere artenschutzrechtliche Verbote sind nicht berührt (vgl. 
Artenschutzrechtlicher Beitrag, Prof. Schmid ı Treiber ı Partner 2012). 

Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich erheblich 
nachteiliger Auswirkungen 

Erhebliche Auswirkungen auf das Schutzgut Pflanzen / Tiere  - Artenschutz werden durch 
folgende Maßnahmen ausgeglichen bzw. vermieden: 

- Baum- und Gehölzpflanzungen gebietsheimischer Arten in den Randbereichen, im 
Straßenraum sowie auf den Grundstücken 

- Verwendung insektenfreundlicher Beleuchtung. 
 

Artenschutz: 

- Bauzeitbeschränkung auf den Zeitraum außerhalb der Brutzeit von Vögeln (September 
bis Februar).  

Die erheblichen Auswirkungen auf das Schutzgut Boden werden durch folgende Maßnahmen 
vermindert und ausgeglichen: 

- Erstellung der Parkierungs- und sonstigen Erschließungsflächen in wasserdurchlässiger 
Bauweise 

- Begrünung von Carports, Garagen und Flachdächern 
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- Planexterne Kompensationsmaßnahmen: Einstellen der Ökokontomaßnahmen M11 
(Erstpflege und Beweidung am Wartberg Laudenbach), M19 (Fischgerinne Elpersheim) 
und M14/3 (Restguthaben, Umwandlung von Acker in Streuobst in Ameisloh, 
Laudenbach) als Ersatzmaßnahme. 

Erhebliche Auswirkungen für das Schutzgut Klima / Luft werden durch folgende Maßnahmen 
vermindert oder ausgeglichen: 

- Neuschaffung von Gehölzstrukturen mit kleinklimatisch ausgleichender Wirkung 

- Begrünung von Carports, Garagen und Flachdächern. 
 

Ergebnisse Eingriffs-Ausgleichs-Bilanz 
Insgesamt werden etwa 0,6 ha Fläche zusätzlich versiegelt. Die Bilanz zeigt, dass mit 
Ausnahme des Schutzgutes Tiere / Pflanzen für alle Schutzgüter ein rechnerisches Defizit 
verbleibt.  

Erhebliche Eingriffe bzw. Kompensationsdefizite verbleiben jedoch nur für das Schutzgut 
Boden. Der monetäre Umfang der benötigten Ersatzmaßnahme beträgt ca. 15.000 €. Dieses 
Defizit wird durch planexterne Maßnahmen aus dem Ökokonto der Stadt Weikersheim 
kompensiert (s.o.). 

Unter Berücksichtigung aller Maßnahmen zur Vermeidung, Verminderung, zum Ausgleich 
und Ersatz verbleiben keine erheblichen Defizite oder Verletzungen artenschutzrechtlicher 
Verbote durch das Vorhaben. 
 
Prüfung von Planungsalternativen 
Einen alternativen Standort stellte die geplante Wohnbaufläche "Vordere Leitenäcker IV" 
(rechtskräftiger Flächennutzungsplan) dar. Diese befindet sich jedoch durch die Nähe zum 
Landschaftsschutz- und Naturschutzgebiet an landschaftlich empfindlicherer Stelle. Es 
bestehen keine sinnvollen Standortalternativen in räumlicher Nähe, die mit geringeren 
Umweltauswirkungen verbunden sind. 

Grundsätzliche Planungsalternativen standen nicht zur Verfügung. 

Umweltüberwachung 
Im Zuge der Umweltüberwachung sind die festgesetzten Pflanzgebote und -bindungen des 
Bebauungsplanes sowie planexterne Ausgleichsmaßnahmen auf Umsetzung und 
Zielerfüllung zu prüfen. 
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7. Anlage 1: Bewertungstabellen der quantitativen Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung 

7.1. Bilanzierung Bestand – Planung im Geltungsbereich des B-Plans 

Bestand     Schutzgut Tiere und Pflanzen           

Biotoptyp Biotopwert Wertstufe Fläche   Flächenwert 

Nr Bezeichnung, Erläuterung WP (1-64) WS (E-A) m² ha ha*WP 
60.21 Straße (vollversiegelt) 1 E 424 0,04 0,04 

37.10 Acker 4 E 7.394 0,74 2,96 

33.60 Intensivgrünland oder Grünlandansaat 6 D 1.107 0,11 0,66 

45.30b Einzelbäume (3 Birken, hochstämmig) 5 D   0,00 0,45 

60.25 Grasweg 6 D 550 0,06 0,33 

60.50 Verkehrsgrünfläche 4 E 25 0,00 0,01 

35.64 Grasreiche ausdauernde Ruderalvegetation 11 C 24 0,00 0,03 

Summe Flächenwert Bestand     9.524 0,95 4,48 
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Geplanter Zustand     Schutzgut Tiere und Pflanzen           

Biotoptyp Biotopwert Wertstufe Fläche   Flächenwert 

Nr Bezeichnung, Erläuterung WP (1-64) WS (E-A) m² ha ha*WP 
60.10 Von Bauwerken bestandene Fläche (abzügl. Gebäudefläche mit 

Dachbegrünung) 
1 E 4.200 0,42 0,42 

60.21 Straße, Gehweg (vollversiegelt) 1 E 2.140 0,21 0,21 

60.50 Gebäudefläche mit Dachbegrünung (Garagen, Carports) 4 E 120 0,01 0,05 

60.50 Verkehrsgrünfläche 4 E 18 0,00 0,01 

  Pflanzgebot 1 (Pfg 1)           

45.30a Bäume im Straßenraum (standortgerecht, hochstämmig) 6 D     0,36 

  Pflanzgebot 2 (Pfg 2)           

41.10 Grünstreifen am Gebietsrand (Baum-/ Heister-/ Strauchpflanzungen 
zu mind. 80%) 

12 C 1.515 0,15 1,82 

  Pflanzgebot 3 (Pfg 3)           

60.60 Nicht überbaute private Grundstücksflächen (Hausgarten ohne Pfg 2) 6 D 1.365 0,14 0,82 

45.30a Bäume auf privaten Grundstücksflächen (standortgerechte Laub- oder 
Obstbäume) 

6 D   0,00 1,20 

35.64 Grasreiche ausdauernde Ruderalvegetation (Straßenböschung, priv. 
Grünfläche) 

11 C 166 0,02 0,18 

Summe Flächenwert Geplanter Zustand     9.524 0,95 5,07 

       

       

Bilanz     Schutzgut Tiere und Pflanzen           

Summe Flächenwert Geplanter Zustand - Summe Flächenwert Bestand         0,59 
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Bestand     Schutzgut Landschaftsbild / Erholung           

Landschaftsbildeinheit Wertstufe Werteinheit Fläche   Flächenwert 

Bezeichnung, Erläuterung WS (E-A) WE (1-5) m² ha ha*WE 
Durchschnittliche Kulturlandschaft von landschaftstypischer Eigenart (visuelle 
Vorbelastung durch aufgegebene Hofstelle) 

C 3 9.524 0,95 2,86 

    0   0,00 0,00 

    0   0,00 0,00 

    0   0,00 0,00 

 

Summe Flächenwert Bestand      9.524 0,95 2,86 

      

      

Geplanter Zustand     Schutzgut Landschaftsbild / Erholung           

Landschaftsbildeinheit Wertstufe Werteinheit Fläche   Flächenwert 

Bezeichnung, Erläuterung WS (E-A) WE (1-5) m² ha ha*WE 
Durchgrüntes, orts- u. regionstypisches Wohngebiet mit standortheimischer 
Vegetation zur randlichen Eingrünung 

cd 2,5 9.524 0,95 2,38 

    0   0,00 0,00 

    0   0,00 0,00 

    0   0,00 0,00 

Summe Flächenwert Geplanter Zustand     9.524 0,95 2,38 

      

      

Bilanz    Schutzgut Landschaftsbild / Erholung           

Summe Flächenwert Geplanter Zustand - Summe Flächenwert Bestand         -0,48 
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Bestand     Schutzgut Klima / Luft           

Bewertungseinheit Wertstufe Werteinheit Fläche   Flächenwert 

Bezeichnung, Erläuterung WS (E-A) WE (1-5) m² ha ha*WE 
Kaltluftentstehungsgebiet (überwiegend Ackernutzung) mit bedingter 
Siedlungsrelevanz aufgrund geringer Flächengröße und Vorbelastung 

bc 3,5 9.100 0,91 3,19 

Völlig versiegelte Verkehrsfläche E 1 424 0,04 0,04 

    0   0,00 0,00 

           

    0   0,00 0,00 

 

Summe Flächenwert Bestand      9.524 0,95 3,23 

      

      

Geplanter Zustand     Schutzgut Klima / Luft           

Bewertungseinheit Wertstufe Werteinheit Fläche   Flächenwert 

Bezeichnung, Erläuterung WS (E-A) WE (1-5) m² ha ha*WE 
Klimatisch und lufthygienisch wenig belastetes, durchgrüntes Wohngebiet cd 2,5 9.524 0,95 2,38 

            

    0   0,00 0,00 

Summe Flächenwert Geplanter Zustand     9.524 0,95 2,38 

      

      

Bilanz     Schutzgut Klima / Luft           

Summe Flächenwert Geplanter Zustand - Summe Flächenwert Bestand         -0,85 
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Bestand     Schutzgut Boden (Funktion Natürl. Bodenfruchtbarkeit)           

Bewertungseinheit Wertstufe Werteinheit Fläche   Flächenwert 

Bezeichnung, Erläuterung WS (E-A) WE (1-5) m² ha ha*WE 
Standort mit einer mittleren Funktion für das Schutzgut C 3 9.100 0,91 2,73 

Standort ohne Bedeutung für das Schutzgut (überbaute, teilversiegelte und 
versiegelte Flächen)  

E 1 424 0,04 0,04 

    0   0,00 0,00 

    0   0,00 0,00 

    0   0,00 0,00 

 

Summe Flächenwert Bestand      9.524 0,95 2,77 

      

      

Geplanter Zustand     Schutzgut Boden (Funktion Natürl. Bodenfruchtbarkeit)           

Bewertungseinheit Wertstufe Werteinheit Fläche   Flächenwert 

Bezeichnung, Erläuterung WS (E-A) WE (1-5) m² ha ha*WE 
Standort mit einer mittleren Funktion für das Schutzgut C 3 3.064 0,31 0,92 

Standort ohne Bedeutung für das Schutzgut (überbaute, teilversiegelte und 
versiegelte Flächen)  

E 1 6.340 0,63 0,63 

Standort mit geringer/ mäßiger Bedeutung für das Schutzgut (Garagen, Carports mit 
Dachbegrünung) 

de 1,5 120 0,01 0,02 

    0   0,00 0,00 

    0   0,00 0,00 

Summe Flächenwert Geplanter Zustand     9.524 0,95 1,57 

      

      

Bilanz    Schutzgut Boden (Funktion Natürl. Bodenfruchtbarkeit)           

Summe Flächenwert Geplanter Zustand - Summe Flächenwert Bestand         -1,20 
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Bestand     Schutzgut Boden (Funktion Ausgleichskörper im Wasserhaushalt)           

Bewertungseinheit Wertstufe Werteinheit Fläche   Flächenwert 

Bezeichnung, Erläuterung WS (E-A) WE (1-5) m² ha ha*WE 
Standort mit einer geringen Funktion für das Schutzgut D 2 9.100 0,91 1,82 

Standort ohne Bedeutung für das Schutzgut (überbaute, teilversiegelte und 
versiegelte Flächen)  

E 1 424 0,04 0,04 

    0   0,00 0,00 

    0   0,00 0,00 

    0   0,00 0,00 

 

Summe Flächenwert Bestand      9.524 0,95 1,86 

      

      

Geplanter Zustand     Schutzgut Boden (Funktion Ausgleichskörper im Wasserhaushalt)         

Bewertungseinheit Wertstufe Werteinheit Fläche   Flächenwert 

Bezeichnung, Erläuterung WS (E-A) WE (1-5) m² ha ha*WE 
Standort mit einer geringen Funktion für das Schutzgut D 2 3.064 0,31 0,61 

Standort ohne Bedeutung für das Schutzgut (überbaute und versiegelte Flächen)  E 1 6.340 0,63 0,63 

Standort mit geringer/ mäßiger Bedeutung für das Schutzgut (Garagen, Carports mit 
Dachbegrünung) 

de 1,5 120 0,01 0,02 

            

            

Summe Flächenwert Geplanter Zustand     9.524 0,95 1,26 

      

      

Bilanz     Schutzgut Boden (Funktion Ausgleichskörper im Wasserhaushalt)           

Summe Flächenwert Geplanter Zustand - Summe Flächenwert Bestand         -0,60 
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Bestand     Schutzgut Boden (Funktion Filter und Puffer für Schadstoffe)           

Bewertungseinheit Wertstufe Werteinheit Fläche   Flächenwert 

Bezeichnung, Erläuterung WS (E-A) WE (1-5) m² ha ha*WE 
Standort mit einer hohen Funktion für das Schutzgut B 4 9.100 0,91 3,64 

Standort ohne Bedeutung für das Schutzgut (überbaute, teilversiegelte und 
versiegelte Flächen)  

E 1 424 0,04 0,04 

    0   0,00 0,00 

    0   0,00 0,00 

    0   0,00 0,00 

 

Summe Flächenwert Bestand      9.524 0,95 3,68 

      

      

Geplanter Zustand     Schutzgut Boden (Funktion Filter und Puffer für Schadstoffe)         

Bewertungseinheit Wertstufe Werteinheit Fläche   Flächenwert 

Bezeichnung, Erläuterung WS (E-A) WE (1-5) m² ha ha*WE 
Standort mit einer hohen Funktion für das Schutzgut B 4 3.064 0,31 1,23 

Standort ohne Bedeutung für das Schutzgut (überbaute und versiegelte Flächen)  E 1 6.340 0,63 0,63 

Standort mit geringer/ mäßiger Bedeutung für das Schutzgut (Garagen, Carports mit 
Dachbegrünung) 

de 1,5 120 0,01 0,02 

    0   0,00 0,00 

            

Summe Flächenwert Geplanter Zustand     9.524 0,95 1,88 

      

      

Bilanz     Schutzgut Boden (Funktion Filter und Puffer für Schadstoffe)           

Summe Flächenwert Geplanter Zustand - Summe Flächenwert Bestand         -1,80 
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Bestand     Schutzgut Wasser (Teilschutzgut Grundwasser)           

Bewertungseinheit Wertstufe Werteinheit Fläche   Flächenwert 

Bezeichnung, Erläuterung WS (E-A) WE (1-5) m² ha ha*WE 
Standort mit mittlerer bis geringer Bedeutung für die Grundwasserneubildung cd 2,5 9.100 0,91 2,28 

Standort ohne Bedeutung für das Schutzgut (überbaute, teilversiegelte und 
versiegelte Flächen)  

E 1 424 0,04 0,04 

    0   0,00 0,00 

    0   0,00 0,00 

    0   0,00 0,00 

 

Summe Flächenwert Bestand      9.524 0,95 2,32 

      

      

Geplanter Zustand     Schutzgut Wasser (Teilschutzgut Grundwasser)           

Bewertungseinheit Wertstufe Werteinheit Fläche   Flächenwert 

Bezeichnung, Erläuterung WS (E-A) WE (1-5) m² ha ha*WE 
Standort mit einer mittleren bis geringen Funktion für das Schutzgut cd 2,5 3.064 0,31 0,77 

Standort ohne Bedeutung für das Schutzgut (überbaute und versiegelte Flächen)  E 1 6.340 0,63 0,63 

Standort mit geringer/ mäßiger Bedeutung für das Schutzgut (Garagen, Carports mit 
Retentionsfunktion durch Dachbegrünung) 

D 2 120 0,01 0,02 

            

            

Summe Flächenwert Geplanter Zustand     9.524 0,95 1,42 

      

      

Bilanz     Schutzgut Wasser (Teilschutzgut Grundwasser)           

Summe Flächenwert Geplanter Zustand - Summe Flächenwert Bestand         -0,89 
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Zusammenfassung: 

 

  

Summe Flächenwert 
Bestand 

Summe Flächenwert 
Geplanter Zustand 

Bilanz  
(Summe Flächenwert 
Geplanter Zustand - Summe 
Flächenwert Bestand) 

Schutzgut  / Funktion  ha*WE ha*WE ha*WE 

Schutzgut Pflanzen / Tiere 4,48 6,13 0,59 

Schutzgut Landschaftsbild / Erholung 2,86 2,38 -0,48 

Schutzgut Klima / Luft 3,23 2,38 -0,85 

Schutzgut Boden (Funktion Natürliche Bodenfruchtbarkeit) 2,77 1,57 -1,20 

Schutzgut Boden (Funktion Ausgleichskörper im Wasserhaushalt) 1,86 1,26 -0,60 

Schutzgut Boden (Funktion Filter und Puffer für Schadstoffe) 3,68 1,88 -1,80 

Schutzgut Wasser (Teilschutzgut Grundwasser) 2,32 1,42 -0,89 

 



Stadt Weikersheim – Bebauungsplan "Leitenäcker Süd" Elpersheim 

Umweltbericht mit integrierter Eingriffs-Ausgleichsbilanz 

 

  28 

PROF. Schmid Schmid Schmid Schmid ||||    
  Treiber   Treiber   Treiber   Treiber |||| Partner Partner Partner Partner 

7.2. Beschreibung und Bilanzierung der Maßnahmen außerhalb des B-Plans 

7.2.1 Schutzgut Boden – Beschreibung Ersatzmaßnahmen 

Die Ökokontomaßnahmen M11, M19 und M14/3 (Restguthaben) werden als 
Ersatzmaßnahmen für den Eingriff in das Schutzgut Boden zugeordnet. Es folgen eine kurze 
Beschreibung der Maßnahmen und die Ermittlung des monetären Wertes über den 
Kostenansatz für Herstellungs- und Pflegekosten.  

Maßnahme M11 – Erstpflege und Beweidung am Wartberg Laudenbach 

Lage der Fläche 

Die Fläche liegt am Wartberg östlich von Laudenbach. 

Bestand 

Es handelt sich um eine verbuschte Ödlandfläche. 

 

    

Planung 

Die Fläche wurde durch eine Erstpflegemaßnahme im Februar 2007 von der großflächigen 
Verbuschung zu befreit. Zum nördlich angrenzenden Flurweg wurde ein randlicher 
Heckenstreifen belassen. In der Fläche vorhandene markante Einzelgehölze wurden 
belassen und freigestellt. Die Rodungsmaßnahmen sollten bis spätestens 28. Februar 
abgeschlossen sein. 

Die Fläche wird anschließend extensiv mit Rindern beweidet und jährlich zwischen 15. Juli 
und 30. November nachgemäht. 

 

 

Ausschnitt TK 50 M 1:50.000 
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Kosten  

Die Erstpflegemaßnahme ist bereits umgesetzt (2007). Die langfristige Pflege ist per Vertrag 
vom 14.02.2007 zwischen der Stadt Weikersheim und Herrn Zenkert, Laudenbach für den 
Zeitraum von 20 Jahren (bis zum 31.12.2026) geregelt. 

Vergütung (gemäß o.g. Vertrag): 

- Erstpflege im Jahr 2007: einmalige Vergütung von 1.300 € incl. MwSt. (entspricht ca. 
3.500 €/ha) 

- Regelmäßige extensive Beweidung mit Rindern einschließlich Pflegeschnitt zur 
Beseitigung von Gehölzaufwuchs: jährliche Vergütung von 250 € incl. MwSt. (entspricht 
ca. 650 €/ha) -> über 20 Jahre Vertragsdauer: 5.000 € incl. MwSt. 

Es ergeben sich damit Gesamtkosten (brutto) für Erst- und Dauerpflege für die Laufzeit 
des Vertrages von 6.300 Euro.   

 

Maßnahme M19 – Fischgerinne Elpersheim 

Westlich von Weikersheim liegt der Ort Elpersheim. 
In Elpersheim befindet sich eine Staustufe in der 
Tauber, die ein Wanderungshindernis für Fische und 
Zoobenthos darstellt. 

Lage der Fläche 

Das Querbauwerk befindet sich in der Nähe der 
Brücke der Deutschordenstraße. 

Bestand 

Die Tauber kann im betrachteten Abschnitt als 
naturnah bezeichnet werden. Das Querbauwerk              
besteht aus Beton- und Stahlteilen. 
 

  

M19 Lageplan, ohne Maßstab                            Foto: Blick von Westen auf das Querbauwerk 

 

  Ausschnitt TK 50 M: 1:50.000 
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Planung 

Maßnahme M19: 

Nördlich der bestehenden Staustufe wird eine Fischaufstiegshilfe gebaut (Maßnahme wurde 
bereits 2008 umgesetzt). 

Aufwertung 

Maßnahme M19 (750 m² des Flurstücks 6442): 

Aufwertungen ergeben sich sowohl für das Schutzgut Pflanzen / Tiere als auch für das 
Teilschutzgut Oberflächenwasser. Aufgrund des punktuellen Charakters der Maßnahme kann 
eine Aufwertung über Flächeneinheiten schlecht hergeleitet werden.  

Aus diesem Grund wird der Eigenanteil der Stadt Weikersheim (Einbringung des 
Grundstücks) monetarisiert und in das Ökokonto eingestellt. Der in das Ökokonto 
eingestellte Geldwert beläuft sich auf ca. 2.820 Euro. 

 

Kostenermittlung    Datum 
     26.01.2010 
      
Pos. Leistung Masse ca. Einh ca.EP in €          GP   in € 
            
          0,00 

1. 
zur Verfügung gestellte 
Grundstücksfläche 750,00 m2 2,00 1.500,00 

2. Baumentschädigung 8,00 St 70,00 560,00 
            
          0,00 
          0,00 
  zur Rundung     
      
Netto-Summe       2.060,00 
      
zuzüglich MWSt     19% 391,40 
Brutto-Bausumme       2.451,40 
      
zuzüglich Baunebenkosten aus Netto-Summe     15% 309,00 
zuzüglich MWSt aus Baunebenkosten     19% 58,71 
      
Gesamtsumme       2.819,11 
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Maßnahme M14/3: Umwandlung von Acker in Streuobst in Ameisloh, Laudenbach 

Lage der Fläche 

Die Fläche liegt im Gewann Ameisloh, nordöstlich von 
Laudenbach an der westlichen Hangkante. 

Flächengröße M 14/3: 4.510 m²; Flurstücke Nr. 2077 - 2080 

 

Maßnahmenbeschreibung  

Die Ackernutzung wird aufgegeben und eine extensiv 
genutzte Streuobstwiese entwickelt. In den ersten zwei 
Jahren wird zunächst Mais auf der Ackerfläche angebaut 
(dadurch Nährstoffentzug), es findet keine Düngung statt. An 
schließend wird durch Ansaat, möglichst im Heudruschver- 
fahren unter Verwendung von Saatgut von den angrenzenden Grünlandflächen, extensiv 
genutztes Magergrünland entwickelt. Zur Pflanzung kommen standorttypische, möglichst 
regionale Obstsorten als Hochstamm auf Sämlingsunterlage. 

Die Maßnahme ist noch umzusetzen. 

Bestand M 1:2.000              Planung M 1:2.000 

 

Von den für die Maßnahme M 14/3 ermittelten Herstellungs- und Pflegekosten von ca. 
41.500 € (s. Folgeseite) wurden bereits 34.500 € dem B-Plan "Tauberhöhe II" zugeordnet. 
Das auf dem Ökokonto verbliebene Restguthaben von 7.000 Euro wird für die 
Ersatzmaßnahmen für das Schutzgut Boden zum B-Plan "Leitenäcker Süd" in Anspruch 
genommen. 

Ausschnitt TK 50 M 1:50.000 
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Kostenschätzung    11.02.2010 
      
Pos. Leistung Masse ca. Einh. ca.EP in €          GP   in € 
            
  Ausmagerung: zweimaliger Maisanbau 

ohne Düngung, Abräumen und Umbruch: 
pauschal 150 € / Jahr pausch   300,00 300,00 

  Ansaat von Grünland im Heudrusch-
Verfahren (Verwendung von Samen des 
Mähgutes benachbarter 
Magerrasenflächen, alternativ Ausbringen 
des Mähgutes von benachbarten Flächen 
oder Verwendung von autochthonem 
Saatgut) 4.040,00 m² 1,00 4.040,00 

  
Pflanzung von Obstbäumen 30 Stck. inkl. 
Erziehungsschnitt bis zum 3. Standjahr 
(150,- €/ Baum) 

30,00 Stck. 150,00 4.500,00 
      

  Pflege 25 Jahre       0,00 
  Entwicklungspflege: Mahd 2 mal pro Jahr 

(mit Abtransport des Mähgutes), erster 
Schnitt nicht vor Mitte Juni, alternativ 
zum ersten Schnitt kann auch eine 
Beweidung stattfinden 4.040,00 m² 0,60 2.424,00 

  Entwicklungspflege: Mahd 1 mal pro 
Jahr, nicht vor Mitte Juni, Abtransport 
des Mähgutes (22 Jahre) - kann über LPR 
kofinanziert werden 4.040,00 m² 2,20 8.888,00 

  Obstbaumschnitt und –pflege 
Neupflanzung über 25 Jahre ( 2-jährlich 
vom 3. bis 15. Jahr, 3-jährlich vom 15. 
bis 25. Jahr = 9 Schnitte (ca. 35 €/ Baum 
und Schnitt = 315 € je Baum in 25 
Jahren ) 30,00 Stck. 315,00 9.450,00 

          0,00 
  Gesamtfläche 4.040,00 m²   0,00 
      
Netto-Summe       29.602,00 
      
zuzüglich MwSt.     19% 5.624,38 
Brutto-Bausumme       35.226,38 
      
zuzüglich Baunebenkosten aus Netto-Summe     15% 5.283,96 
zuzüglich MwSt. aus Baunebenkosten     19% 1.003,95 
      
Gesamtsumme       41.514,29 
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7.2.2 Schutzgut Boden – Bilanzierung Ersatzmaßnahmen 

Gegenüberstellung planinterne Defizite und planexterne Kompensation 

Die vorausgehend beschriebenen Maßnahmen sind auf dem Ökokonto der Stadt 
Weikersheim als Ausgleichsmaßnahmen mit einem Aufwertungspotential bei den 
Schutzgütern Tiere/ Pflanzen und Landschaftsbild/ Erholung geführt. Da für diese 
Schutzgüter kein planextern zu bewältigendes Kompensationsdefizit besteht, werden die 
Maßnahmen schutzgutübergreifend als Ersatz für das Defizit im Schutzgut Boden 
herangezogen. Dies geschieht im Zuge einer Monetarisierung über den Kostenansatz für 
Herstellungs- und Pflegekosten.  

Für eine Kompensation des Defizits sind Ersatzmaßnahmen im Umfang von 15.000 € 
(Herstellung und Pflegekosten) gemäß Vorgaben der Bewertungsmethodik erforderlich. 
Folgende Kosten werden als Ersatzmaßnahmen eingestellt: 

Kompensationsmaßnahme 
  

Flächengröße qm Kosten 
EUR 

M11 Erstpflege und Beweidung am Wartberg 
Laudenbach 

33.200  6.300 

M19 Fischgerinne Elpersheim - 
(punktuelle Maßnahme) 

2.820 

M14/3 
(Restguthaben) 

Umwandlung von Acker in Streuobst in 
Ameisloh, Laudenbach  

Restfläche, 
Gesamtfläche:  

4.510 qm 

7.000 

Summe    16.120 

Tab. 3: Eingestellte Maßnahmen und Kosten aus dem Ökokonto Weikersheim 

Die Maßnahmen M11, M19 und M14/3 (Restguthaben) aus dem Ökokonto mit Herstellungs- 
und Pflegekosten (20/ 25 Jahre) in Höhe von insgesamt 16.120 € werden dem 
Gesamtdefizit (15.000 €) gegen gerechnet. Es verbleibt somit ein monetärer Überschuss in 
Höhe von 1.120 € bei Maßnahme M19, der für sonstige Ersatzmaßnahmen eingestellt 
werden kann. 
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8. Anlage 2: Methodik der Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung 

8.1. Allgemeines Bewertungs- und Bilanzierungsmodell 

Bewertung des Bestandes 

Die Bestandserfassung und -bewertung von Naturhaushalt und Landschaftsbild erfolgt 
angelehnt an die 'Empfehlungen für die Bewertung von Eingriffen in Natur und Landschaft in 
der Bauleitplanung' (Küpfer, 2005). Dieses Modell wurde im Auftrag der Landesanstalt für 
Umwelt, Messungen und Naturschutz Baden-Württemberg (LUBW) im Rahmen des 
Modellprojekts Ökokonto erarbeitet. Betrachtet werden die Schutzgüter 'Pflanzen / Tiere', 
'Landschaftsbild / Erholung', 'Klima / Luft', 'Boden' und 'Wasser'. Die Schutzgüter werden 
getrennt voneinander und anhand ihrer Einzelfunktionen erfasst, um sicherzustellen, dass 
sämtliche relevanten Aspekte untersucht sind.  

Die Bewertung erfolgt in der Regel funktionsaggregiert für jedes Schutzgut (Ausnahme 
'Boden') in fünf Wertstufen. Für die einzelnen Schutzgüter und Funktionen werden 
Bewertungsmodelle vorgeschlagen, die in Fachkreisen zum Teil eigens für das Modellprojekt 
entwickelt wurden.  

Wertstufe Werteinheit Beschreibung 

A 5 Sehr hohe Funktionserfüllung des Schutzgutes / der Funktion 

B 4 Hohe Funktionserfüllung des Schutzgutes / der Funktion 

C 3 Mittlere Funktionserfüllung des Schutzgutes / der Funktion 

D 2 Geringe Funktionserfüllung des Schutzgutes / der Funktion 

E 1 Sehr geringe / keine Funktionserfüllung des Schutzgutes / der Funktion 

Tabelle 4 Wertstufen des allgemeinen Bewertungsmodells    

Die speziellen Bewertungsmodelle für die einzelnen Schutzgüter und ihre Teilfunktionen sind 
in den folgenden Kapiteln dargestellt. Die nachfolgende Tabelle zeigt eine Übersicht der 
betrachteten Schutzgüter ihrer Teilfunktionen und der herangezogenen Bewertungskriterien. 

Schutzgut Teilfunktionen Bewertungskriterien 

Pflanzen / Tiere - Lebensraum für Pflanzen und 
Tiere 

- Naturnähe 
- Bedeutung für gefährdete Arten 
- Bedeutung als Indikator für standörtliche und 
naturräumliche Eigenart 

Landschafts-
bild / Erholung 

- Naturerfahrungs- und 
Erlebnisfunktion 

- Erholungsfunktion 
- Informations- und Dokumen-
tationsfunktion 

Hauptkriterien: - Vielfalt 
- Eigenart / Historie 

Nebenkriterien: - Natürlichkeit 
- Erholungsinfrastruktur, Gerüche / Geräusche 
- Erreichbarkeit 

Klima / Luft - Bioklimatische Ausgleichs-
leistung 

- Frischluft- / Kaltluftenstehung und –abfluss 
- Belastungsgebiete 

Boden - Natürliche Bodenfruchtbarkeit 
- Ausgleichskörper im 
Wasserkreislauf 

- Filter und Puffer f. Schadstoffe 
- Standort für die natürliche 
Vegetation 

- Daten der Bodenschätzung 
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Wasser Teilschutzgut Grundwasser 

Grundwasserneubildungs-
funktion 

- Durchlässigkeit der oberen Grundwasser 
führenden hydrogeologischen Einheit 

- Empfindlichkeit gegenüber stofflichen 
Einträgen 

 Teilschutzgut 
Oberflächenwasser: 

Gewässerstrukturgüte 

Chemisch-biologische 
Gewässergüte 

- Linienführung 
- Sohlgestaltung 
- Uferverzahnung, Vegetation 
- Böschungsgestaltung 
- Nutzung 
- Gewässergüte 

Tabelle 5 Übersicht der betrachteten Schutzgüter, Funktionen und Bewertungskriterien    

Das Büro Prof. Schmid | Treiber | Partner konnte als beratendes Büro der Stadt 
Weikersheim frühzeitig das Bewertungsmodell der LUBW erproben. Basierend auf den 
Erkenntnissen der Erprobungsphase wurden die Vorschläge der LUBW inhaltlich sowie in der 
Darstellung ergänzt und fortentwickelt. Die methodischen Abweichungen zum Modell der 
LUBW sind im Text gekennzeichnet. 

 
Bewertung des geplanten Zustandes 

In der Regel werden der Bestand und der geplante Zustand unabhängig voneinander nach 
denselben Kriterien bewertet. 

Die Bewertungsmodelle für einige Schutzgüter enthalten Angaben darüber, welche negative 
oder positive Wertstufenänderung sich durch eine bestimmte Form der Beeinträchtigung 
oder eine bestimmte Kompensationsmaßnahme ergibt. Die Bewertung des geplanten 
Zustandes ergibt sich dann aus der Wertstufenänderung in Bezug auf die Bestands-
bewertung. 

Im folgenden Schaubild werden die zwei Wege zur Bewertung der Situation nach Umsetzung 
der Maßnahme dargestellt: 

Abbildung 1 Wege der Bewertung des geplanten Zustands, je nach Vorgabe des 
Bewertungsmodells für das jeweilige Schutzgut 
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8.2. Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung  
Die Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung erfolgt Schutzgut- / Funktionsbezogen. Dabei sind die 
Schutzgüter anhand Ihrer situationsbezogenen Bedeutung zu differenzieren. Schutzgüter 
mit einer sehr hohen bis hohen Funktionserfüllung im Bestand besitzen eine besondere 
Bedeutung, solche mit mittlerer Funktionserfüllung eine allgemeine Bedeutung und 
Schutzgüter mit geringer bis sehr geringer Funktionserfüllung besitzen eine geringe 
Bedeutung. Bei der Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung werden Schutzgüter mit besonderer 
Bedeutung vorrangig betrachtet. Die zugeordneten Kompensationsmaßnahmen sollen in Art 
und Umfang vorwiegend dazu geeignet sein, Eingriffe in Schutzgüter besonderer Bedeutung 
auszugleichen.  

Die verbale Auseinandersetzung mit Eingriff und Kompensation genießt laut Küpfer (2005) 
Vorrang vor quantitativen Ermittlungen. So ist es in begründeten Fällen möglich, die 
Eingriffs-Ausgleichsbilanzierung rein verbal abzuhandeln, ohne weiterführende quantitative 
Ermittlungen durchzuführen, z.B. wenn es sich um kleine und einfach überschaubare 
Vorhaben handelt oder wenn keine ausreichende Datengrundlage für eine detaillierte 
quantitative Bewertung vorliegt. 

Die Bewertung im Rahmen des Ökokontos erfolgt generell zunächst verbal-argumentativ für 
alle Schutzgüter. Auch der Ausgleichsumfang wird in der Regel verbal-argumentativ 
begründet. Für das Schutzgut 'Pflanzen / Tiere' erfolgt eine quantitative Bilanzierung, die 
eine grobe Aussage über das Ausgleichspotential der im Ökokonto bevorrateten Maßnahmen 
erlaubt. In Fällen besonderer Betroffenheit wird eine quantitative Bilanzierung weiterer 
Schutzgüter durchgeführt. 

Das Modell der LUBW sieht für die quantitative Bilanzierung in komplexen Fällen das Prinzip 
Fläche mal Wertstufenänderung vor.  

Um auf dasselbe rechnerische Ergebnis zu kommen, kann man den fünf Wertstufen 
Zahlenwerte (Werteinheiten) zuordnen, diese für Bestand und geplanten Zustand jeweils 
mit den Flächeneinheiten multiplizieren und die Differenz der Ergebnisse bilden. Lediglich im 
Schutzgut Pflanzen und Tiere wird davon abweichend mit den Zahlenwerten einer 64-
stufigen Skala gerechnet (siehe Tab. 4) 

Für Eingriffsvorhaben ergibt sich dann in der Regel ein negativer Wert, der ein Maß für den 
erforderlichen Kompensationsumfang darstellt. Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen 
sowie ggf. auch Kompensationsmaßnahmen im Plangebiet können bereits bei der Bewertung 
des Eingriffs berücksichtigt werden. Für Kompensationsmaßnahmen ergibt sich in der Regel 
ein positiver Wert, der einem Eingriff gegenübergestellt werden kann. 

 

 

Abweichung 
zum Modell 
der LUBW
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8.3. Bewertungsmodelle für die einzelnen Schutzgüter  
 

Schutzgut 'Pflanzen / Tiere' 

Bestandsbewertung: 

Die Bewertung des Schutzgutes 'Pflanzen / Tiere' basiert auf der 'Bewertung der 
Biotoptypen Baden-Württembergs zur Bestimmung des Kompensationsbedarfs in der 
Eingriffsregelung' (Breunig / Vogel, 2005). Diese Methodik wurde im Rahmen des 
Modellprojektes 'Ökokonto' im Auftrag der LUBW Baden-Württemberg entwickelt.  

Grundlage für die Bestandsbewertung ist die Nutzungs- und Biotopkartierung nach dem 
Schlüssel der LUBW Baden-Württemberg (Breunig et al., 2001).  

Das Bewertungskonzept besteht aus vier aufeinander aufbauenden Bewertungsmodulen und 
erlaubt eine den jeweiligen Erfordernissen angemessene Bearbeitungstiefe. Die folgende 
Tabelle stellt die Bewertungsmodule, ihre Eigenschaften und Anwendungsbereiche in der 
Übersicht dar. 

 

Modul Eigenschaften Anwendungsbereiche 

Basisbewertung  - 5 Wertstufen 
- Vorgabe von festen Werten für 

jeden Biotoptyp   

qualitative, generalisierende 
Bestandsbewertung, 
(Übersichtsdarstellungen, 
Rahmenpläne, Vergleich mit anderen 
Schutzgütern)   

Standardbewertung - 64-Punkte-Skala 
- Vorgabe von festen Werten 

(=Grundwerte) für jeden Biotoptyp  

quantitative Bestandbewertung 
(Eingriffsregelung)  

Feinbewertung  - 64-Punkte-Skala 
- Differenzierte Betrachtung von 

Biotopausprägungen  
- Auf- und Abwertung der 

Grundwerte anhand vorgegebener 
Prüfmerkmale und Wertfaktoren 
innerhalb festgesetzter 
Wertspannen möglich  

 

quantitative Bestandsbewertung 
(Eingriffsregelung) bei über-
durchschnittlichen Anforderungen an 
die Analyse (hohes Konfliktpotenzial, 
stark vom Normalfall abweichende 
Biotopausprägungen); 
außerdem Planungsinstrument zur 
quantitativen Bewertung bei Änderung 
der Biotopqualität ein und des selben 
Biotoptyps (Eingriffsregelung, 
Ökokonto u.a.)  

Biotopplanung   
- 64-Punkte-Skala 
- prognostizierte Biotopqualität nach 

25 Jahren Entwicklungszeit 
- Vorgabe von ein oder zwei 

Planungswerten pro Biotoptyp; 
Zuordnung anhand von 
Ausgangsszenarien  

quantitative Bewertung bei 
Neuplanung von Biotoptypen 
(Eingriffsregelung, Ökokonto) 

Tabelle 6 Übersicht Bewertungsmodule Schutzgut 'Pflanzen / Tiere' (verändert nach 
Breunig / Vogel, 2005) 

Im Mittelpunkt steht das Standardmodul, welches auf einer 64-Punkte-Skala basiert und 
jedem Bestands-Biotoptyp einen Grundwert zuweist. Der Grundwert bezieht sich auf die in 
Baden-Württemberg 'normale' Ausprägung des Biotoptyps und beruht auf den drei 
wesentlichen Bewertungskriterien Naturnähe, Bedeutung für gefährdete Arten sowie 
Bedeutung als Indikator für standörtliche und naturräumliche Eigenart.  

Vom Normalfall abweichende Biotopausprägungen können bei Bedarf auf den Einzelfall 
bezogen im Modul Feinbewertung mittels Zu- oder Abschlägen vom Grundwert bewertet 
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werden, allerdings ist für jeden Biotoptyp eine Bewertungsspanne festgelegt. Werte 
außerhalb dieser Spanne sind nicht zulässig.  

In Ergänzung zu Breunig / Vogel (2005) kann ein weiterer Wertfaktor als Zuschlag für 
besonders landschaftstypische Biotope eingeführt werden. 

Die Bewertung der 64-Punkte-Skala wird im Basismodul wieder auf die 5 Wertstufen des 
allgemeinen Bewertungsmodells heruntergebrochen. Dieses Modul eignet sich insbesondere 
für einfache qualitative Vergleiche und aggregierte Darstellungen. 

Die folgende Tabelle zeigt den Zusammenhang zwischen Wertstufen und Werteinheiten im 
allgemeinen Bewertungsmodell, im Basismodul und in der 64-Punkte-Skala des Standard-, 
Fein- und Planungsmoduls. 

 

Wertstufe 
allgemeines 
Bewertungs-

modell 

Wertstufe 
Basismodul 

Wertspanne 
Standard-,  
Fein- und 

Planungsmodul 

Definition 

A V 33 - 64 sehr hohe naturschutzfachliche 
Bedeutung  

B IV 17 - 32 hohe naturschutzfachliche Bedeutung 
  

C III  9 - 16 mittlere naturschutzfachliche Bedeutung  

 

D II  5 – 8  geringe naturschutzfachliche Bedeutung  
 

E I  1 – 4  keine bis sehr geringe 
naturschutzfachliche Bedeutung  

Tabelle 7 Übersicht Wertstufen und Wertspannen Schutzgut 'Pflanzen / Tiere' (verändert nach 
Breunig / Vogel, 2005) 

 

Breunig / Vogel (2005) enthält Biotopwerttabellen für das Standard-, Fein- und Basismodul 
sowie separat für das Planungsmodul, mit denen die nach LUBW-Biotopschlüssel (Breunig et 
al., 2001) eingeteilten Biotoptypen bewertet werden können. 

Die nachfolgende Tabelle zeigt beispielhaft die Bewertung einiger geläufiger 
Lebensraumtypen mit den unterschiedlichen Bewertungsmodulen. 

 

Biotoptyp Bewertung 
Basismodul 

Bewertung 
Standard-
modul 

Bewertung 
Feinmodul 

(Wertspanne) 

Bewertung 
Planungs-
modul 

Bebaute / Versiegelte Fläche I 1 - 1 

Acker mit fragment. Unkrautvegetation I 4  4 - 8  4 

Intensivgrünland II 6 6 6 

Fettwiese mittlerer Standorte III 13  8 - 19 13 

Feldgehölz / Feldhecke IV 19 11 - 27 15 

Abweichung 
zum Modell 
der LUBW
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Buchenwald basenarmer Standorte V 33 17 - 50 24 

Wacholderheide V 35 21 - 48 32 

Naturnaher Bachabschnitt V 35 18 - 53 28 

Tabelle 8 Bewertungsbeispiele Schutzgut 'Pflanzen / Tiere' 

 

Bewertung des geplanten Zustands 

Auch für den geplanten Zustand muss der Untersuchungsraum nach diesem Schlüssel in 
Biotop-/ Nutzungseinheiten eingeteilt werden. 

Für die Bewertung von geplanten, neu anzulegenden Biotope wird das Planungsmodul 
verwendet, das die voraussichtliche Biotopqualität nach einer Entwicklungszeit von 25 
Jahren betrachtet. 

Bei Änderung der Biotopqualität bestehender Biotope, ist eine Bewertung nach dem 
Feinmodul vorzunehmen. 

 

Berücksichtigung der Fauna: 

Die Bedeutung der Biotoptypen für den Artenschutz ist bereits im Standardwert enthalten. 
Bei sehr hoher Wertigkeit für den Artenschutz kann im Feinmodul ein Aufwertungsfaktor 
vergeben werden. Bei Lebensräumen mit besonderer Bedeutung für den Artenschutz (z.B. 
Fledermausquartiere in Gebäuden, Eisvogelquartiere in senkrechten Uferböschungen), die 
über den Ansatz Biotopfläche x Wertstufe nicht angemessen gewürdigt werden können, 
muss die Bewertung verbal-argumentativ erfolgen. 

 

 

Schutzgut 'Landschaftsbild / Erholung' 

Bestandsbewertung: 

Für die Bewertung des Schutzgutes 'Landschaftsbild / Erholung' schlägt Küpfer (2005) eine 
Methode vor, die auf Bewertungsansätzen verschiedener Fachgutachter basiert. 

"Als Funktionen dieses Schutzgutes werden allgemeine Naturerfahrungs- und Erlebnis-
funktion, Erholungsfunktion sowie Informations- und Dokumentationsfunktion unterschie-
den. Die Analyse erfolgt allerdings nicht getrennt nach diesen Einzelfunktionen, sondern als 
deren Aggregation zum Schutzgut Landschaftsbild / Erholung" (Küpfer, 2005). 

Der Planungsraum wird in Landschaftsbildeinheiten unterteilt. Diese Einheiten zeichnen sich 
durch eine Homogenität der Nutzungen und Topographie aus. Neben diesen Kriterien 
können auch Faktoren wie z.B. Verlärmung eine weitere Unterteilung erforderlich machen. 

Die Landschaftsbildeinheiten werden nach den Hauptkriterien Vielfalt und Eigenart / Historie 
bewertet. Die dafür getroffenen Einstufungen werden für die Gesamtbewertung gemittelt. 
Als Nebenkriterien können Aspekte wie Einsehbarkeit, Natürlichkeit, Erholungsinfrastruktur, 
Zugänglichkeit, Erreichbarkeit, Geruch, Geräusche ergänzend in Form von Auf- bzw. 
Abwertungen in die Bewertung einfließen.  

In der folgenden Tabelle ist die Einstufung in die fünf Wertstufen nach den Hauptkriterien 
dargestellt. Typische Bewertungsbeispiele werden angeführt. 
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Wertstufe 

Funktions-
erfüllung 

Vielfalt Eigenart / 
Historie 

Bewertungsbeispiele (Kriterienerfüllung) 

A 

sehr hoch 

Viele verschieden-
artige Strukturen 
und/oder Nutzun-
gen und/oder hohe 
Artenvielfalt (Vege-
tation, Fauna) 
(�hohe aber 
geordnete 
Komplexität) 

Ausschließlich 
Elemente mit land-
schaftstypischem 
und –prägendem 
Charakter, keine 
störenden 
anthropogenen 
Überformungen 
(z.B. gut dem 
Relief angepasste 
Nutzungen) (� 
kulturhistorische 
Entwicklung) 

Landschaftlich besonders reizvolle Flächen, 
Linien oder Punkte mit einer für den Naturraum 
charakteristischen Eigenart in sehr guter 
Ausprägung.  

Besondere Ausprägung von Eigenart und Vielfalt 
(Flächen liegen z. B. in großem, zusammenhängen-
dem Streuobstwiesenkomplex oder Laubwald, sind 
Teil einer historischen Kulturlandschaft oder kultur-
bedeutsam, liegen an natürlichem oder naturnahem 
Gewässer mit entsprechend naturnahem Umfeld; 
stark landschaftsprägende, historische Alleen, Gehölz-
gruppen oder Feldgehölze; stark reliefiertes Gelände, 
markante geländemorphologische Ausprägungen, 
naturhistorisch oder geologisch bedeutsame Elemente 
wie Aufschlüsse oder Vulkanschlote; Flächen oder 
Punkte, die besondere Sichtbeziehungen ermöglichen) 

Störungen sehr gering bis fehlend  

Sehr gut erschlossene und mit erholungswirksamer 
Infrastruktur ausgestattete Erholungsflächen in 
Siedlungsnähe, Erholungswald Stufe 1, LSG 

B 

hoch 

Viele Strukturen 
und/oder Nutzun-
gen, aber weniger 
verschiedenartig, 
hohe Nutzungs- 
und/oder 
Artenvielfalt 

Viele Elemente mit 
landschafts-
typischen und –
prägendem 
Charakter, kaum 
störende 
anthropogene 
Überformungen 
(z.B. dem Relief 
angepasste kleine 
Straße etc.) 

Landschaftlich reizvolle Flächen, Linien oder 
Punkte mit einer für den Naturraum 
charakteristischen Eigenart in guter 
Ausprägung.  

Eigenart erkennbar, Vielfalt ist vorhanden; wie Stufe 
A, jedoch weniger stark ausgeprägt (z. B. kleine, 
intakte Streuobstwiesenbereiche oder Fläche in 
großem, gering gestörtem Obstwiesenkomplex; 
Alleen, Gehölzgruppen oder Feldgehölze; reliefiertes 
Gelände); typische kleinflächige Kompensations-
maßnahmen, geringe Störungen vorhanden 

erschlossene und mit erholungswirksamer Infrastruk-
tur ausgestattete Erholungsflächen in Siedlungsnähe 
oder sehr gut ausgestattete siedlungsferne Erholungs-
flächen, Erholungswald Stufe 2 (LSG) 

C 

mittel 

Wenige bis einige 
Strukturen und/ 
oder Nutzungen, 
mäßige Nutzungs- 
und/oder Arten-
vielfalt 

Wenige Elemente 
mit landschafts-
typischem und –
prägendem Cha-
rakter, kaum 
störende bis stö-
rende anthropo-
gene 
Überformungen 

Charakteristische Merkmale des Naturraums 
sind noch vorhanden, sind jedoch erkennbar 
überprägt bzw. gestört. 

Landschaftstypische Eigenart ist vorhanden (z. B. 
Restflächen von Stufe B, durchschnittliche 
Kulturlandschaften, stark verbrachte oder verbuschte 
Nutzungen; 

Siedlungsraum: stark durchgrünte, eindeutig orts- u. 
regionstypische Wohngebiete mit standortheimischer 
Vegetation) 

D 

gering 

Wenige Strukturen 
und/oder Nutzun-
gen, geringe 
Nutzungs- 
und/oder 
Artenvielfalt 

Wenige bis keine 
Elemente mit 
landschaftstypische
m und –prägendem 
Charakter, 
anthropogene 
Überformungen 
deutlich spürbar 

Überformte Flächen mit überwiegend einför-
miger Nutzung; einige wenige landschafts-
typische Merkmale sind aber noch vorhanden. 

Landschaftstypische Eigenart ist noch erkennbar (z. B. 
untypisch ausgeräumte Ackerlandschaften mit Rest-
vegetationsstrukturen, Gartenhausgebiete, stark mit 
standortheimischen Gehölzen durchgrünte Gewerbe-
gebiete, durchschnittlich mit standortheimischen 
Gehölzen durchgrünte Wohngebiete, 

Restflächen von Stufen B und C mit starken 
Störungen (z. B. Autobahn etc.); Flächen mit geringer 
Aufenthaltsqualität (visuelle oder Lärmbelastungen) 
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E 

sehr gering 

Struktur- und/oder 
artenarme, 
ausgeräumte 
Landschaftsteile, 
kaum 
verschiedenartige 
Nutzungen (� 
monoton, 
langweilig) 

(so gut wie) keine 
Elemente mit 
landschafts-
typischem und -
prägendem 
Charakter, 
anthropogene 
Überformungen 
stören stark (� 
Elemente ohne 
historische 
Bedeutung) 

Strukturarme Flächen mit starker Überformung, 
Zerschneidung und Störungen (z. B. Lärm), 
Merkmale des Naturraums fehlen. 

Keine landschaftstypische Eigenart erkennbar (z. B. 
untypisch ausgeräumte Ackerlandschaften ohne 
Restvegetationsstrukturen, Fichtenforste, nicht bis  
kaum durchgrünte Siedlungsgebiete oder andere 
Flächen mit sehr hohem Versiegelungsgrad; 

Flächen ohne Aufenthaltsqualität (starke visuelle oder 
Lärmbelastungen gegeben) 

Tabelle 9 Bewertungsrahmen Schutzgut 'Landschaftsbild / Erholung' (verändert nach Küpfer, 
2005) 

Abweichend zur vorgeschlagenen Methodik wird ein anderer Ansatz verwendet, um 
kleinflächige landschaftsbildwirksame Elemente zur bewerten. Um die Auswirkung 
kleinflächiger Kompensationsmaßnahmen (z.B. Pflanzung von Hecken / Baumreihen) oder 
Eingriffe (z.B. Mastbauten) auf das Landschaftsbild zu bewerten muss ggf. der 
Betrachtungsraum erweitert werden. Die positive oder negative Wirkung des Elementes auf 
das Landschaftsbild oder die Erholungseignung schlägt sich dann in der Bewertung der 
gesamten Landschaftsbildeinheit nieder. 

 

Bewertung des geplanten Zustands  

Bestand und geplanter Zustand werden nach den gleichen Kriterien bewertet. 

 

 

Abweichung 
zum Modell 
der LUBW
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Schutzgut 'Klima / Luft' 

Bestandsbewertung: 

"Das Untersuchungsgebiet wird bezüglich seiner bioklimatischen Ausgleichsleistung sowie 
seiner Immissionsschutzfunktion in Flächeneinheiten aufgeteilt und bewertet. Die zu 
bewertenden Leistungen sind der Abbau oder die Verminderung lufthygienischer bzw. 
bioklimatischer Belastungen.  

Es gilt folgender Bewertungsrahmen:" (Küpfer, 2005)   

 

Wertstufe 

Funktions-
erfüllung 

Bewertungskriterien 

A 

sehr hoch 

- siedlungsrelevante Kaltluftleitbahnen 
- Steilhänge in Siedlungsnähe (>5° bzw. 8,5% Neigung) 
- Lufthygienisch und/oder bioklimatisch besonders aktive Flächen (z.B. Wald, große 

Streuobstkomplexe); 
- Klimaschutzwald, Immissionsschutzwald 

B 

hoch 

- siedlungsrelevante Kaltluftenstehungsgebiete (Neigung 2° bis 5° bzw. 3,5 bis 
8,5%, dort gebildete Kaltluft kann direkt in die Siedlungen einströmen oder wird 
über Kaltluftleitbahnen gesammelt und dabei in Siedlungsflächen fortgeleitet) 

- alle übrigen Kaltluftleitbahnen (ohne direkte Siedlungsrelevanz); lufthygienisch 
und/oder bioklimatisch aktive Flächen 

- (z.B. kleine Waldflächen, vereinzelte Streuobstwiesen); 
- Immissionsschutzpflanzungen 

C 

mittel 

- Kaltluftentstehungsgebiete mit geringer Neigung (nicht siedlungsrelevante 
Kaltluftenstehungsgebiete) 

- Flächen, auf denen weder eine nennenswerte Kalt- bzw. Frischluftentstehung 
gegeben ist noch wesentliche Belastungen bestehen 

D 

gering 

- klimatisch und lufthygienisch wenig belastete Gebiete, z.B. durchgrünte 
Wohngebiete  

E 

sehr gering 

- klimatisch und lufthygienisch stark belastete Gebiete, von denen Belastungen auf 
angrenzende Bereich ausgehen, z.B. Industriegebiete, belastende Gewerbegebiete. 

Tabelle 10 Bewertungsrahmen Schutzgut 'Klima / Luft' (verändert nach Küpfer, 2005) 

 

Bewertung des geplanten Zustands: 

Die Bewertung des geplanten Zustands erfolgt im Prinzip nach den gleichen Kriterien wie die 
Bestandsbewertung. Eine Aufwertung bzw. Eingriffsminderung ergibt sich beispielsweise 
durch Temperaturminderung bei Dachbegrünung, Entfernen von Fichtenforsten in 
Kaltluftleitbahnen, Verdunstungserhöhung und Verbesserung des Mikroklimas durch 
Pflanzungen, Immissionsschutz durch spezifische Pflanzungen, Temperaturminderung durch 
Entsiegelung in Verbindung mit Begrünung. 

Dabei kann beispielsweise die Eingriffsminderung durch Dachbegrünung anhand Reduktion 
der Wertminderung um 0,5 bis 1 Stufe berücksichtigt werden. Die Bewertung der weiteren 
genannten Maßnahmen erfolgt analog zu den im Bewertungsrahmen gemachten Angaben. 
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Schutzgut 'Boden' 

Bestandsbewertung 

Zur Bewertung des Schutzgutes 'Boden' hat das Ministerium für Umwelt und Verkehr 
Baden-Württemberg eine Arbeitshilfe erstellt (Ministerium für Umwelt und Verkehr Baden-
Württemberg, 2005). Diese gibt Hilfen für die Bewertung und die Ermittlung von Eingriffen 
und Kompensationsmaßnahmen auf der Basis des so genannten 'Heft 23' ("Bewertung von 
Böden nach ihrer Leistungsfähigkeit", Landesanstalt für Umwelt, Messungen und 
Naturschutz Baden-Württemberg (LUBW) 2010). 

Bewertet werden in der Regel die drei Funktionen 'natürliche Bodenfruchtbarkeit' (NB), 
'Ausgleichskörper im Wasserkreislauf' (AW) sowie 'Filter und Puffer für Schadstoffe' (FP). 
Die Funktion 'Standort für die natürliche Vegetation' (NV) wird nur bei Böden mit 
besonderer Leistungsfähigkeit der Bodenfunktion (Bewertungsklasse 4 und 5 nach 'Heft 23') 
betrachtet. Die einzelnen Funktionen sind grundsätzlich gleichrangig. Die Funktionen 
werden nicht aggregiert, sondern separat funktionsbezogen betrachtet. 

Grundlage der Bewertung sind Daten der Bodenschätzung. Diese liegen für Innenbereiche 
und bewaldete Flächen in der Regel nicht vor. Für Innenbereiche können die Funktionen der 
nicht versiegelten Böden pauschal in die Bewertungsklasse 2 eingestuft werden. Für 
Waldbereiche ist die Bewertung aus anderen vorhandenen Grundlagen abzuleiten. Sofern 
notwendig sind Bodenkartierungen durchzuführen. 

"Zur Angleichung an die Bewertungssystematik des Naturschutzes für weitere Schutzgüter 
sind Abweichungen von der bisherigen Methodik des Heftes 23 (LUBW, 2010) notwendig: 
Für Böden bzw. Flächen, die keine der natürlichen Bodenfunktionen erfüllen (z.B. versiegelte 
Flächen) wird die Bewertungsklasse 1 statt 0 geführt. Um weiterhin ein fünfstufiges 
Bewertungssystem beizubehalten, müssen die Bewertungsklassen aus Heft 23 (LUBW 2010) 
entsprechend angepasst werden" (Ministerium für Umwelt und Verkehr Baden-
Württemberg, 2005). Dies ist in der folgenden Tabelle dargestellt. 

 

Wertstufe Bewertungsklasse  Bemerkung 

Funktions-
erfüllung 

 
'Heft 23' 

 
Methodik  

Büro STP 

 

A 

sehr hoch 

4 5 Standorte mit sehr hoher Bodenfunktion 

B 

hoch 

3 4 Standorte mit hoher Bodenfunktion 

C 

mittel 

2 3 Standorte mit mittlerer Bodenfunktion 

D 

gering 

1  2 Standorte mit geringer / mäßiger Bodenfunktion 

E 

sehr gering 

0 1 Standorte ohne natürliche Bodenfunktion  

Tabelle 11 Bewertungsrahmen Schutzgut 'Boden' 
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Abweichend von den Vorgaben des 'Heft 23' und der Arbeitshilfe soll bei vorhandener 
Empfindlichkeit gegenüber Schadstoffeinträgen (FP≤2) und bei bekannter Erosions-
gefährdung die Nutzung in die Bewertung der Funktion Filter und Puffer für Schadstoffe 
einfließen. Grünlandnutzung verändert die Bewertung nicht. Eine intensive Ackernutzung 
verringert die Bewertung um eine halbe Bewertungsklasse, Gehölzbestockung durch 
Hecken / Feldgehölze oder Wald erhöht die Bewertung um eine halbe Bewertungsklasse. 
Durch Nutzungsextensivierung ist somit in diesen Fällen eine Aufwertung um eine halbe bis 
ganze Wertstufe möglich. 

 

Bewertung des geplanten Zustands 

Für die Bewertung von Eingriffen und Kompensationsmaßnahmen werden folgende 
Vorgaben gemacht. Teilweise werden die Bewertungsklassen für den geplanten Zustand 
nach Durchführung des Eingriffs oder der Maßnahme unabhängig vom Bestand angegeben. 
Zum Teil werden prozentuale oder absolute Wertminderungen oder -steigerungen auf den 
Bestandswert angerechnet (vgl. Abbildung 1).  

Gegenüber den Vorschlägen der LUBW wurden zum Teil Änderungen bzw. Ergänzungen 
vorgenommen, diese sind in kursiv Schrift dargestellt. 

 

Bewertung von Eingriffen Wertverlust Wert nach Eingriff 

 NB AW FP NB AW FP 

Versiegelung    1 1 1 

Abgrabung    2 2 2 

Aufschüttungen zur Herstellung technischer Bauwerke oder 
Materialablagerung,  
lediglich nicht kulturfähiges Material 

   1 1 1 

Aufschüttungen zur Herstellung technischer Bauwerke oder 
Materialablagerung,  
Abdeckung mit mindestens 30 - 40 cm mächtiger, 
durchwurzelbare Bodenschicht inkl. 20 cm mächtiger 
humose Bodenschicht (Mutterboden) 

   2-3 2-3 2-3 

 

Beeinträchtigungen durch Baustelleneinrichtungen bei 
verdichtungsempfindlichen Böden 

10% 10% 10%    

Tabelle 12 Bewertung von Eingriffen Schutzgut 'Boden'  

 

Abweichung 
zum Modell 
der LUBW

Abweichung 
zum Modell 
der LUBW
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Tabelle 13 Bewertung von Kompensationsmaßnahmen Schutzgut 'Boden' 

"Bei der Ermittlung des Eingriffs beziehungsweise des Kompensationsbedarfs bzgl. der 
Funktion 'Standort für natürliche Vegetation' ist – da diese Bewertung weniger als bei den 
anderen Funktionen von Böden auf messbaren Parametern beruht – der verbal-
argumentativen Methode der Vorzug zu geben. So können Maßnahmen Anerkennung 
finden, die keine qualitativen Bodenveränderungen erbringen, sondern vorhandene 
Potentiale ausnutzen wie z.B. Nutzungsextensivierungen" (Ministerium für Umwelt und 
Verkehr Baden-Württemberg, 2005). Im Folgenden werden einige Beispiele für 
Kompensationsmaßnahmen im Hinblick auf die Funktion 'Standort für natürliche Vegetation' 
gegeben: 

- Entsiegelung mit Herstellung extremer Bodeneigenschaften: nur an Standorten, die 
bereits ursprünglich diese Eigenschaften aufgewiesen haben oder sich in die umgebende 
Bodenlandschaft einfügen. 

- Rekultivierung: gleiche Rahmenbedingungen wie für die Entsiegelung. 

- Wiedervernässung: wenn es absehbar gelingt, Bodentypen, die ursprünglich den 
Grundwasserstufen 1 und 2 (nach 'Heft 23', Anlage 2, Tafel 1) zuzuordnen waren oder 
Bodentypen, die ursprünglich als stark oder sehr stark staunass (nach 'Heft 23', Anlage 
2, Tafel 2) anzusprechen waren, wiederherzustellen.  

Bewertung von Kompensationsmaßnahmen Wertsteigerung Wert nach Komp. 

 NB AW FP NB AW FP 

Entsiegelung mit Tiefenlockerung und Rekultivierung    Im Einzelfall festzulegen 

Rekultivierung von Deponien oder Seitenablagerungen oder 
aufgelassener Abbaustätten 

   Im Einzelfall festzulegen 

Überdecken von baulichen Anlagen mit Boden    Im Einzelfall festzulegen 

Oberbodenauftrag (nicht wenn NB oder NV 4-5!), je 20cm 1 1 1    

Erosionsschutz durch Schaffung begraster Abflusswege,  
Einsaat von Schutzstreifen oder Umwandlung von Acker in 
Grünland oder Wald. 

Im Einzelfall 

festzulegen 

   

Nachhaltige Kalkung (nur wenn FP≤2, auf versauerten 
Böden, nicht auf naturschutzfachlich wertvollen Flächen) 

  1    

Dachbegrünung , Mindestmächtigkeit 10cm, anteilige 
Verwendung von Oberboden 

   2 2 2 

Tieflockerung auf verdichteten Flächen, Sicherung durch 
Ansaat von Tiefwurzlern und Kalkung 

1-2 1-2 1-2    

Verbesserung des Wasseraufnahmevermögens bei 
verschlämmungsempfindlichen Böden unter Ackernutzung 
in Hanglage durch Minimalbodenbearbeitung oder 
Umwandlung von Acker in Grünland oder Wald 
- zusätzlich bei tonigen Böden 

 1  
 
 
 
1 

   

Nutzungsextensivierung auf empfindlichen und 

erosionsgefährdeten Böden (nur wenn FP≤2) 

- Umwandlung von Acker in Grünland  

- Umwandlung von Grünland in Hecke / Feldgehölz / Wald 

- Umwandlung von Acker in Hecke / Feldgehölz / Wald 

   

 
0,5 

0,5 
1 
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- Nutzungsextensivierung: wenn durch die Verringerung der Hemerobiestufe (nach 'Heft 
23', Anlage 3, Tafel 7)  Böden ihr ansonsten vorhandenes Potential als Extremstandorte 
ausschöpfen können. 

 

Monetärer Bewertungsansatz 

Für den Fall, dass Flächen für funktions- bzw. schutzgutbezogene Maßnahmen nicht zur 
Verfügung stehen, schlägt Küpfer (2005) vor, als letzter Lösungsweg ('ultima ratio'), den 
verbleibenden Ausgleichsbedarf schutzgutübergreifend zu kompensieren. Dabei soll ein 
monetärer Ansatz verwendet werden. 

Die Dimensionierung dieser Maßnahmen erfolgt anhand einer monetären Bewertung in 
Anlehnung an die Rahmensätze der Ausgleichsabgabenverordnung (AAVO). Die AAVO sieht 
eine Abgabe von 1 bis 5 Euro pro m², also 10.000 bis 50.000 Euro pro ha vor. 

Ausgehend von der 5-stufigen Bewertungsskala kann für die drei o.g. Bodenfunktionen ein 
maximales Defizit von 12 Werteinheiten je Hektar (haWE) anfallen, und zwar von maximal 
Stufe 5 auf minimal Stufe 1, d.h. 4 Werteinheiten pro Bodenfunktion. Werden die drei 
Bodenfunktionen aggregiert, so kann für das Schutzgut Boden insgesamt ein Defizit von 4 
haWE entstehen. Unter Zugrundelegung der Rahmensätze der AAVO kann somit ein 
monetärer Wert von 12.500 € je haWE (= 50.000 € / 4) angesetzt werden.  

"Der Gesamtbetrag wird ermittelt und in der Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung als Einheit zur 
Bemessung von Kompensationsmaßnahmen verwendet. Im Bebauungsplan festgesetzt wird 
dann nicht ein Geldbetrag als Ausgleichsabgabe o.ä., sondern eine konkrete Maßnahme, 
deren Umfang [über Herstellungskosten] monetär ermittelt wird (z.B. Hecken-Neuanlage 
oder Trockenmauer)" (Küpfer, 2005). 
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Schutzgut 'Wasser' 

Teilschutzgut Grundwasser 

Bestandsbewertung 

"Wichtigstes Kriterium zur Bewertung von Flächen hinsichtlich deren Bedeutung für das 
Grundwasser ist" laut Küpfer (2005) "die Durchlässigkeit verschiedener Gesteins-
formationen, um die für die Bauleitplanung relevanten landschaftsplanerischen Funktionen 
Grundwasserdargebot und -neubildung beschreiben zu können. Die Klassifizierung der 
Durchlässigkeiten erfolgte in Baden-Württemberg auf der Basis der geologischen Gliederung 
in der Geologischen Übersichtskarte 1:350.000 (GÜK350) … Die Klassifizierung bezieht sich 
jedoch auf die geologischen Formationen und ist auf die in der Geologischen Karte (GK25) 
dargestellten Abgrenzungen übertragbar … Die Abgrenzungen sollen – falls nicht noch 
genauere Grenzen vorliegen - anhand der Geologischen Karte 1:25.000 (GK25) 
vorgenommen werden und gelten entsprechend der Kartengrundlage immer für eine 
gesamte geologische Formation einheitlich … Wie bei allen anderen Schutzgütern gilt auch 
bei dem (Teil-)Schutzgut Grundwasser der Grundsatz der Verwendung der jeweils 
genauesten Information: liegen z.B. Baugrundgutachten oder hydrogeologische Gutachten 
vor, so sind diese zur Beurteilung der Eingriffserheblichkeit sowie zur Begründung von 
Maßnahmen heranzuziehen." 

Als Hauptkriterium wird die Durchlässigkeit der oberen Grundwasser führenden hydro-
geologischen Einheiten wie folgt bewertet: 

 

Wertstufe 

Funktions-
erfüllung 

Hauptbewertungskriterium 
(Durchlässigkeit der oberen Grundwasser führenden Geologischen Formation) 

A 

sehr hoch 

RWg  Schotter des Riß-Würm-Komplexes in großen Talsystemen 
d  Deckenschotter 

B 

hoch 

h  junge Talfüllungen  
RWg  Schotter des Riß-Würm-Komplexes 

außerhalb großer Talsysteme  
g  Schotter, ungegliedert (meist älteres 

Pliozän) 
s  jungtertiäre bis altpleistozäne Sande 
pl  Pliozän-Schichten 

mku  Unterer Massenkalk  
tj  Trias, z.T. mit Jura, ungegliedert in 

Störungszonen 
tiH  Hangende Bankkalke 
ox2  Wohlgeschichtete Kalke 
sm  Mittlerer Buntsandstein 

C 

mittel 

u  Umlagerungssedimente  
tv  Interglazialer Quellkalk, Travertin 
OSMc  Alpine Konglomerate, Juranagelfluh 
sko  Süßwasserkalke 
joo  Höherer Oberjura (ungegliedert) 
jom  Mittlerer Oberjura (ungegliedert) 
ox  Oxford-Schichten 
kms  Sandsteinkeuper 
km4  Stubensandstein 

km2  Schilfsandstein-Formation 
km1  Gipskeuper 
kmt  Mittelkeuper, ungegliedert 
ku  Unterkeuper 
mo  Oberer Muschelkalk 
mu  Unterer Muschelkalk 
m  Muschelkalk, ungegliedert 
sz  Mittlerer Buntsandstein bis 

Zechsteindolomit-Formation 
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D 

gering 

Grundwassergeringleiter I  
 
pm  Moränensedimente 
ol  Oligozän-Schichten 
mi  Miozän-Schichten 
OSM  Obere Süßwassermolasse 
BM  Brackwassermolasse 
OMM  Obere Meeresmolasse 
USM  Untere Süßwassermolasse  
tMa  Tertiäre Magmatite 
jm  Mitteljura, ungegliedert 
ju  Unterjura 
ko  Oberkeuper 
km3u  Untere Bunte Mergel 
mm  Mittlerer Muschelkalk 
so  Oberer Buntsandstein 
r  Rotliegendes 
dc  Devon -Karbon 
Ma  Paläozoische Magmatite 

Grundwassergeringleiter als Überlagerung 
eines Grundwasserleiters 

plo  Löß, Lößlehm 
BF  Bohnerz-Formation 
ht  Moorbildungen, Torf 
OSM  Obere Süßwassermolasse 
BM  Brackwassermolasse 
OMM  Obere Meeresmolasse 
USM  Untere Süßwassermolasse 

E 

sehr gering 

Grundwassergeringleiter II 
 
eo  Eozän-Schichten 
al1  Opalinuston 
Me  Metamorphe Gesteine 
bj2, cl  Oberer Braunjura (ab delta) 
km5  Knollenmergel 

Grundwassergeringleiter als Überlagerung 
eines Grundwasserleiters 

b  Beckensedimente 

Nicht 
bewertet 

Bereiche mit einer Unterteilung des Kiesgrundwasserleiters im Rheintal durch einen 
oder mehrere Zwischenhorizonte 

Tabelle 14 Bewertungsrahmen Grundwasser Schutzgut 'Wasser' (verändert nach Küpfer, 2005) 

"Freiflächen im Siedlungsbestand werden anhand der anstehenden geologischen Schichten 
(siehe obige Tabelle) bewertet. Versiegelte Flächen fallen in die Wertstufe E; 
Teilversiegelungen bzw. offene Beläge können über den Abflussbeiwert prozentual 
angerechnet werden (z.B. 1 ha Fläche mit Abflussbeiwert 0,3: 30% anteilig versiegelt, 70% 
anteilig unversiegelt, über Gipskeuper (km1) gelegen: 0,3 ha in Wertstufe E, 0,7 ha 
Wertstufe C)" (Küpfer, 2005). 

Abweichend zum Modell der LUBW wird als Nebenkriterium die Empfindlichkeit gegenüber 
stofflichen Einträgen berücksichtigt. Küpfer (2005) stellt fest: "Für die 
Grundwasserneubildung spielen neben der Durchlässigkeit des Gesteins (gemessen als kf-
Werte) weitere Kriterien wie z.B. Nutzungsart (Wald, Acker etc.), Deckschichten oder 
andere überlagernde (drainierende) Schichten eine wichtige Rolle." Wenn der anstehende 
Boden nur eine geringe Bedeutung als 'Filter und Puffer für Schadstoffe' (FP) hat oder 
Altablagerungen im Untergrund vorhanden sind, oder das Grundwasser sehr hoch ansteht, 
wird daher die Nutzung in die Bewertung mit aufgenommen. Grünlandnutzung verändert die 
Bewertung nicht. Eine intensive Ackernutzung verringert die Bewertung um eine halbe 
Bewertungsklasse, Gehölzbestockung durch Hecken / Feldgehölze oder Wald erhöht die 
Bewertung um eine halbe Bewertungsklasse. Durch Nutzungsextensivierung ist somit in 
diesen Fällen eine Aufwertung um eine halbe bis ganze Wertstufe möglich. 

 

Bewertung des geplanten Zustands 

Die Bewertung des geplanten Zustands erfolgt für unversiegelte Flächen analog zur 
Bestandsbewertung.  

Folgende Hinweise werden für die Bewertung von Minimierungs- und Kompensations-
maßnahmen gegeben: 

- Teilversiegelung: analog zur Bestandsbewertung 

- Rückhaltung und Versickerung von Oberflächenwasser: Entsprechend dem prozentualen 
Anteil der Rückhaltung  reduziert sich der Eingriff durch Versiegelung. (z.B. 1ha 

Abweichung 
zum Modell 
der LUBW
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Versiegelung über Gipskeuper (km1), 60% Rückhaltung und Versickerung: 0,4ha 
Wertstufe E, 0,6 ha ursprüngliche Wertstufe C). 

- Dachbegrünung: je nach Retentionsvermögen Reduktion der Wertminderung um 0,5 bis 
2 Wertstufen (d.h. geplanter Zustand Wertstufe D bis C) 

- Entsiegelung: Wiederherstellung des ursprünglichen Wertes 
 

 

Teilschutzgut Oberflächenwasser 

Bestandsbewertung 

Fließgewässer und Stillgewässer sind vom Gutachter auf Grund ihrer Strukturgüte in fünf 
Wertstufen zu bewerten.  

Von Küpfer (2005) wird empfohlen, das Verfahren der Gewässerstrukturgütekartierung der 
LAWA (2000) anzuwenden und das siebenstufige Modell dann durch Zusammenfassen der 
jeweils zwei höchsten und niedrigsten Stufen auf die 5 Stufen zu übertragen. 

Abweichend zum Vorschlag der LUBW soll das komplexe Erfassungsverfahren nach LAWA 
(2000) nur angewendet werden, wenn eine solch detaillierte Erfassung zwingend notwendig 
ist. Sofern im Rahmen einer Gewässerentwicklungsplanung entsprechende Daten vorliegen, 
kann auf diese zurückgegriffen werden. In der Regel kann die Bewertung der 
Gewässerstrukturgüte in Anlehnung an einfache Ansätze wie z.B. Werth (1987) geschehen. 
In der unten stehenden Tabelle sind Anhaltspunkte für die Bewertung von Fließgewässern 
angeführt.  

 

Wertstufe 

Funktions-
erfüllung 

Bewertungskriterien Gewässerstrukturgüte  

(Fließgewässer, Stillgewässer) 

A 

sehr hoch 

Fließgewässer: Natürlicher Zustand  
- Linienführung entspricht den naturräumlichen Verhältnissen, keine anthropogene 

Beeinflussung des Gewässerbettes 

- Gut reliefierte unregelmäßige Sohle, ausgewogener Wechsel von  Flachstellen und 
Eintiefungen, bei niedrigem Wasserstand Inseln 

- ungestörter Kontakt mit dem Untergrund, häufiger Wechsel des Sohlsubstrats 

- Stark variierende Sohl- und Bettbreiten , Sehr gute Verzahnung mit dem Ufer, gute 
Fischunterstände in Wurzelgeflechten 

- Böschungen naturbelassen und stark strukturiert, standortgemäßes Böschungsmaterial 

- ausgewogene Strauch- und Baumschicht, abwechslungsreicher Krautwuchs 

- breite gehölzbestandene Pufferzonen zu landwirtschaftlich genutzten Grundstücken, 
Siedlungen oder Straßen 

B 

hoch 

Fließgewässer: Naturnaher Zustand 
- Geringe Korrekturen der Linienführung erkennbar, Verästelungen des Gewässerbett noch 

vorhanden 

- Geringe anthropogene Beeinflussung des Sohlrelief im Längs- und Querprofil 

- ungestörter Kontakt mit Untergrund, Sohlmaterial naturbelassen, aber bereits etwas 
vereinheitlicht, z. T. Ufersicherung durch Steinwurf 

- Breitenvarianz in geringem Maße vergleichmäßigt, abwechslungsreiche Verzahnung zwischen 
Wasser und Land, zahlreiche Nischen und Unterstände, Keine künstliche Ufersicherung 

- Böschung deutlich strukturiert, Böschungsmaterial standortgemäß, 

- Standortgerechte Gehölzvegetation, bisweilen nur aus Sträuchern und artenverarmt oder 
Uferwiesen bis an die Böschungskante 

- Schmale gehölzbestandene oder breite Grünland-Pufferzonen zu Landwirtschaft, Siedlung 
oder Verkehr 

Abweichung 
zum Modell 
der LUBW
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C 

mittel 

Fließgewässer: Strukturell beeinträchtigter Zustand 
- Korrekturen der Linienführung deutlich erkennbar, Ein Gewässerbett fasst die Wassermenge 

zusammen 

- Sohlrelief deutlich anthropogen beeinflusst 

- Kontakt mit Untergrund gering eingeschränkt, Sohlmaterial etwas vereinheitlicht, z. T. 
Ufersicherung durch Steinwurf oder Sohlsteinen 

- Breitenvarianz eingeschränkt, Verzahnung mit dem Ufer noch eingeschränkt gegeben  

- Böschung wenig strukturiert,  ggf. im unteren Teil Lebendverbau, Steinwurf 

- Standortgerechte Vegetation, in Artenvielfalt und Entwicklung eingeschränkt 

- Schmale Pufferzonen 

D 

gering 

Fließgewässer: Naturferner Zustand 
- Linienführung stark anthropogen vergleichmäßigt, bogig bis geschwungen, Gewässerbett 

stark eingeengt 

- Sohlrelief, einförmig, Sohlschwellengalerien, angestaute Bereiche 

- Kontakt mit Untergrund stark eingeschränkt, Sohlmaterial stark einförmig oder befestigt 

- Breite variiert kaum noch 

- Verzahnung mit dem Ufer stark eingeschränkt 

- Einheitlich gestaltete künstliche Böschungsflächen, kaum strukturiert, Böschungssicherung 
durch Steinwurf, Steinschlichtung oder Totholz 

- Stark eingeschränkte Ufervegetation, kaum noch Gehölze, Mähwiesen 

- Keine Pufferzonen 

E 

sehr gering 

Fließgewässer: Naturfremder Zustand 
- Linienführung monoton, anthropogen völlig verfremdet, gerade bis weitgestreckt bogig, 

parallel ausgerichtetes Strömen des Wassers in der Mitte des engen Gewässerbettes 

- Gleichmäßige Wassertiefen, kein Sohlrelief 

- Kein Kontakt mit dem Untergrund, Glatte Sohle mit technisch ausgerichtetem Verbau (Beton, 
Asphalt, Steinpflasterung, Verrohrung) 

- Keine Breitenvarianz, Keine Verzahnung mit dem Ufer 

- Böschung nicht strukturiert, Trapezprofil, Böschung befestigt 

- Keine Gehölze, höchstens spärliche Krautvegetation 

- Keine Pufferzonen 

Tabelle 15 Bewertungsrahmen Gewässerstrukturgüte Oberflächengewässer, Schutzgut 
'Wasser' (angelehnt an Werth, 1987) 

 

Stillgewässer und vernässte Flächen werden anhand ihrer Natürlichkeit bewertet, orientiert 
am Basismodul Schutzgut 'Pflanzen / Tiere'. 

 

Als Nebenkriterium kann die Selbstreinigungsfunktion als weitere, getrennt zu betrachtende 
Funktion herangezogen werden, sofern aufgrund der chemisch-biologische Gewässergüte im 
Bestand (sehr hohe oder geringe Gewässergüte) oder aufgrund von funktionalen Eingriffen 
(z.B. Einleitungen) oder Kompensationsmaßnahmen (z.B. Sanierung eutrophierter 
Gewässer) eine Relevanz besteht. 

Folgender Bewertungsrahmen wird vorgeschlagen: 

Wertstufe 

Funktions-
erfüllung 

Bewertungskriterium chemisch-biologische Gewässergüte 

A 

sehr hoch 

Güteklasse I = unbelastet bis sehr gering belastet  

 

B 

hoch 

Güteklasse I - II = gering belastet  

Güteklasse II = mäßig belastet 
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C 

mittel 

Güteklasse II—III = kritisch belastet  

Güteklasse III = stark verschmutzt 

D 

gering 

Güteklasse III—IV = sehr stark verschmutzt 

Güteklasse IV = übermäßig verschmutzt 

E 

sehr gering 

Güteklasse V = ökologisch zerstört 

Tabelle 16 Bewertungsrahmen Oberflächengewässer Kriterium Gewässergüte, Schutzgut 
'Wasser' 

 

Bewertung des geplanten Zustands 

Eingriffe bzw. Kompensationsmaßnahmen am Gewässer lassen sich in der Regel nicht 
sinnvoll über den Ansatz Fläche mal Wertstufenänderung fassen, da kleinflächige 
Maßnahmen am Gewässer weit reichende Wirkungen haben können. Die Auswirkungen sind 
daher vorzugsweise verbal zu bewerten.  

Folgende Hinweise werden von Küpfer (2005) für die quantitative Bewertung von 
Minimierungs- und Kompensationsmaßnahmen an Oberflächengewässern gegeben: 

- Wiedervernässung (Feuchtgrünland, Auwald) und Anlage von Stillgewässern: Bewertung 
anhand der Natürlichkeit (entsprechend Basismodul Schutzgut 'Pflanzen / Tiere') 

- Ausweisung von Gewässerrandstreifen und Gewässerrenaturierungen: Bewertung nach 
dem Kriterium Gewässerstrukturgüte 

 
 


